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Erstes Matt.

Kriselt 's?
Vom deutschen Kaiser ist die folgende hübsche Geschichte

bekannt: Der Monarch kam von einer größeren militärischen
Hebung ans dem Tempelhofer Felde bei Berlin zur Stadt
Zurück und bemerkte, daß die Polizei in der Aufstellung von
Wachmannschaften zu viel getan hatte . Ohne etwas ver¬
bauten zu lassen, ließ der Monarch auf dem Belle-Mliance-
Platz plötzlich das Regiment , an dessen Spitze er ritt , statt
tote gewöhnlich in die Friedrichstraße, in die benachbarte
Nilhelmstraße einschwenken, und die Polizei mußte Wohl
^r übel Zurückbleiben. In den letzten Tagen hat nun der
Kaiser den Leuten, die meinen, das Gras wachsen zu hören,
wiederholt einen Streich gespielt und dabei anscheinend der
Auffassung Rechnung getragen , daß ein Stück Humor auch
Wernsten Dingen nicht schaden könne.

Nachdem schon voreilig gemeldet worden war , der Kaiser
habe seinen geplanten Besuch in Braunschweig aufgegeben,
weil der Herzog von Cumberland aus Anlaß der Geburt
seines Enkels an den Führer der Welfenpartei in Hannover
depeschiert hatte , gab es die plötzliche Vertagung der ganz
bestimmt angekündigten Ernennung des neuen Statthalters
den Elsaß-Lothringen . Und ebenso unerwartet hatte der
Kaiser bet seiner Durchreise durch Wien nicht allein eine
Begrüßung mit dem Herzoge von Cumberland , sondern er
erwiderte auch dessen' Besuch im herzoglichen Schlosse zu
Senzig. Nun wird angekündigt, der Reichskanzler werde
to den parlamentarischen Osterferien auf Einladung des
Monarchen nach Korfu reisen, wo dann wichtige politische
Entscheidungen getroffen werden sollten. Es ist anzuneh-
wen, daß auch diese Mitteilung unzutreffend ist, denn was
w zwei Wochen in Korfu spruchreif ist, kann heute schon
stimmt werden.

Aus diesen Vorkommnissen ergibt sich, daß es wirklich
sich nicht lohnt , dem Kaiser Maßnahmen nahe legen zu
toollen, denn gar zu oft kommt es anders . Ganz besonders
fot er bei Ernennungen bewiesen, daß er den Hinweis auf
^stimmte Personen nicht leiden kann, und damit festgestellt,
daß niemand das Gras wachsen hören kann in Sachen, die
seiner eigenen Entschließung unterliegen . So ist schlechter¬
dings niemand vorher in der Presse auf die Vermutung
^kommen, daß der Oberpräsidialrat Graf Rödern zum
Staatssekretär für Elsaß-Lothringen ernannt werden sollte,
vb die Annahme , die Vertagung der Ernennung des neuen
Statthalter von Elsaß-Lothringen bedeute den Beginn
sider Kanzler-Krisis , weil Herr von Bethmann Hollweg den
%tt persönlich befreundeten Minister von Dallwitz zum
^iter der Geschicke des Reichslandes vorgeschlagen hatte,
^trifft , muß daher offen gelassen ŵerden. Bestritten
wich eg
, Ohne Zweifel ist, daß die Begegnung mit dem .Herzog
wdr Cumberland in Wien beweist, daß das oben erwähnte

herzogliche Telegramm nach Hannover die Beziehungen des
Schlmegervaters der Kaisertochter zum kaiserlichen Vater
nicht gestört hat . Ter Kaiser macht aus seinem Herzen
keine Mördergrube , er würde nicht mit dem Herzoge in
frohester Weise geplaudert haben, wenn er nicht fest davon
überzeugt wäre, daß es diesem fernliegt , begrabene Dinge
von neuem zum Leben zu erwecken. So ist denn also auch
die Behauptung nur eine Vermutung , der Herzog von
Cumberland werde keinesfalls zur Taufe seines Enkels nach
Braimschweig kommeir. Es liegt kein Grund vor, weshalb
er nicht eintreffen sollte. Nach Beendigung seiner Korfureise
wird der Kaiser wie stets Elsaß-Lothringen besuchen. Man
kann annehmen, daß ihn dann Wohl der neue Statthalter
begrüßen wird.

Aus Elsafi -Lothrirrgen.
Ko l mar,  i . E., 25. März . Ter bekannte natio¬

nalistische Zeichner Jean Jacqes Waltz , genannt Hansi,
wurde heute nach dreistündiger Verhandlung vom
Landgericht Kolmar wegen Beleidigung von Offi¬
zieren  der hiesigen Garnison zu drei Monaten  Ge-
s ä n g n i s verurteilt sowie zur Tragung der gesamten
Kosten des Verfahrens . Waltz hatte sich am 15. Januar in
einem hiesigen Lokal den Scherz erlaubt , mit einem Stücke
Zucker einen Stuhl zu desinfizieren , auf dem vorher ein
Leutnant der hiesigen Garnison gesessen hatte . Ter Staats-
anioalt hatte sechs Monate Gefängnis beantragt . _ Tie
Strafe wurde mit dem Hinweis darauf gemildert , daß der
Vorfall sich zu einer Zeit ereignet habe, zu der unter der
Bevölkerung infolge der Ereignisse in Zabern  noch eine
allgemeine Erregung herrschte. Weiter kam strafmildernd
in 'Betracht, daß das Delikt in der Form eines schlechten
Witzes geschah. Ta der Angeklagte schon zweimal wegen
Beleidigung vorbestraft ist, war von einer Geldstrafe ab¬
zusehen.

Die irische Krisis.
Die widerspenstigen Offiziere.

— London,  25 . März . Die Times meldet aus
Dublin : Die Verhandlungen der Offiziere im Kriegs,nini-
sterium verliefen sehr stürmisch. Sir John French kriti¬
sierte ihre Handlungsweise, die die schärfste Strafe ver¬
diene. Erst das Dazwischentreten von Robert schuf eine
bessere Stimmung . Zum Schluß unterschrieb Sir John
French ein Schriftstück, das die Offiziere aufgesetzt hatten,
in dem er bestätigt , daß die Offiziere keinen
Befehl erhalten würden , gegen Ulster zu
kämpfen oder die Homerule - Bill mit Ge¬
walt durchzusetzen  und daß sie dies den andern Offi¬
zieren mitteilen dürften.

— London,  25 . März . Kriegsminister
Seel hhat seine Demission eingereicht.  In
einem Artikel der „Westminster Gazette " heißt es, daß
eine Armee , die der Regierung ihre Beding-

l ungen diktiere , die Freiheit und die öffent-

liche Ordnung bedrohe.  Das Blatt fordert , daß die
Regierung ohne Zögern eine deutliche und energische Sprache
führe.

— London,  25 . März . Der Kriegsminister Seelh
hatte Paget ermächtigt , unverzüglich alle älteren Offiziere,
die ihr Entlassungsgesuch eingereicht hätten oder auf an¬
dere Weise seine Autorität in Zweifel zögen, vom Dienste zu
suspendieren.  Ferner befahl Seelh General Gough
find den tibrigen Offizieren, sich sofort beim Kriegsamte zu
melden und gab Anweisung, sie ihrer Kommandos zu ent¬
heben. Offiziere zum Ersatz wurden abgesandt. Die Doku¬
mente enthalten ferner ein Memorandum Seelhs über eine
Unterredung , die er am 16. Dezember mit einigen höheren
Offizieren hatte . Seelh erklärte darin über die Pflicht des
'Soldaten , das Gesetz sage deutlich, daß der Soldat einem
Befehl, zu schießen, nur zu gehorchen brauche, wenn es den
Umständen gemäß vernünftig sei. Wenn daher Offiziere
Und Mannschaften z. B. zu einem Blutbad  gegen eine
Demonstration , die nicht gefährlich für die Nachbarn wäre,
aufgeboten werden sollten, so wäre es in der Tat und nach
(Gesetz gerechtfertigt, wenn sie daran dächten, den Gehor¬
sam zu verweigern, so schlecht wie dies auch auf die Disziplin
wirken müßte. Niemals  habe man daran gedacht, den
Truppen übertriebene und ungesetzliche Be¬
fehle  zu geben, man habe nur die Möglichkeit ins Auge
gefaßt , daß die Truppen zur Unterstützung der
Zivilbehörden  und zum Schutze von Leben und Eigen¬
tum aufgeboten werden könnten, wenn die Polizei überwäl¬
tigt sei. Gegenüber den Versuchen, die Truppen zu über¬
reden, den gesetzmäßigenAbordnungen nicht zu gehorchen,
erklärte Seelh den Generalen , er mache jeden von ihnen
dafür verantwortlich , daß gegen jede derartige revo¬
lutionäre Haltung  den Bestinnnungen des Königs
gemäß vorgegangen  werden würde.

Die Schlappe der Regierung.
Ein Korrespondent der „Franks . Ztg." schreibt aus

Belfast : Ob nun Homerule fällt oder nicht — die Nieder¬
lage, welche die Autorität des Staates eben erlitten hat,
wird ihre Folgen zeigen. Ich habe mit katholischen und
liberalen Politikern und Privatleuten gesprochen; es gibt
in Belfast außer der starken katholischen Bevölkerung auch
eine, nicht unbeträchtliche Anzahl protestantischer Home¬
ruler . In diesen Kreisen legt man jetzt auf das Schicksal
jder Homerule-Bill viel Iveniger Nachdruck als auf die
Revolte der Armee.  Belfast hat eine lange Reihe
der allergreulichsten Krawalle hinter sich, die alle nnt dem
Religionsgegensatz anfingen und in brutalen Exzessen eir-
digten . Ein katholischer Großkaufmann sagte mir „Die
Lage ist für jemanden, der Familie und Vermögen hat , sehr
fernst. Was machen wir , wenn es, wie hier so oft, Tumulte
gibt und die Truppen unter dem Vorwand , nicht gegen
Protestanten kämpfen zu wollen , nicht einschreiten?" Bei
den Belfaster Liberalen herrscht kaum verhüllte Ent¬
rüst ung über die von der Regierung bewiese ne
Schwäche . :

Die Erbschaft des Herzens.
Roman von Wilhelm von Trotha.

1) (Nachdruck verboten .)

,A propos, Kurt , was machst Tu morgen abend am
Machtstage?"

„ „Na, ich werde so in aller Ruhe einen Punsch trinken,
etow bummele ich ein wenig durch die Straßen . Vielleicht

ich hie und da einen strahlenden Weihnachtsbaum
wird dabei an vergangene schöne Zeiten erinnert,

ijtoit bummele ich ein wenig durch die Straßen. Vielleicht
K* ich hie und da einen strahlenden Weihnachtsbaum,

wird' dabei an vergangene schölte Zeiten erinnert,
er sinnend hinzu.

. „Aber nein , das dürfen Sie nicht," fiel Else lebhaft ein.
''«Ms kann gleich nachher Papa sagen, daß er Sie zu mor-
£ ft abend entladen soll. Lebt denn Ihr Papa nicht

t „Nein, er liegt schon seit langen Jahren begraben.
J im Feldzüge gegen Frankreich gefallen. — Ja ds
i ein schöner Tod sein, vor dem Feinde zu bleiben,"
^ er leise vor sich! hin . „Ich habe ihn kaum gekannt.
. ^ den schweren Verlust suhle ich seit langen Jahren

das schmerzlichste."
^Schweigend gingen sie einige Minuten nebeneinander

tut mir sehr leid, daß ich bei Ihnen traurige
W* en  durch mein Fragen wachgerufen habe," unter-

A Else die eingetretene Stille.
"Sehen Sie , auch mich traf vor Jahren ein ähnlich

ein ff Schlag, als meine Mutter so plötzlich starb, es ist für
W Un.flcä  Mädchen ein Verlust, den riiemand ihr ersetzen

^ d-en Jahren ist die Mutter am notwendigsten, sie
e hat einen dauernden Einfluß aus unser Gemüt ."

^ Gräfin Leeren, die vor mehreren Jahren in
starb, Jahre Mama ?"

"Ja."

„Mama lvar ja recht krank," fügte Hans ein , „aber
der Arzt hatte doch Hoffnung gegeben. Ter Schlag traf
uns alle sehr plötzlich."

Else, der ein paar Tränen ans den Augen perlten,
lächelte dann wieder, als Kurt einige tröstende Worte hin¬
zugefügt hatte , schnell das Thenra abbrach und wieder auf
Weihnachten zu sprechen kam. .

„Nicht wahr Kurt , wir dürfen mit Bestiimuthett aus
Dein Erscheinen morgen abend rechnen."

„Ja Hans, wenn ich Euch nicht störe. Im Allge¬
meinen ist man aber am Weihnachtsabend nicht gern von
Fremden umgeben und ich möchte Euere Familienfeier erst
vorbei sein lassen, ich komme später auf kurze Zeit.

„Na, nun schlägt's dreizehn," rief Hans und ließ den
Arm seines Freundes fahren, „wenn Tu uns ein Fremder
bist, was sind denn die anderen Leute dann erst?"

„Ereifere Tick nicht so sehr, Hans . Also ich komme
und wann ?" „ t „

„Um 7 Uhr wird der Weihnachtsbaum angezundet,
mischte sich hier Else ein, „wir erwarten Sie also gegen
s/47 uhr !"

„Wann treffe ich Deinen Vater ? Ich muß ihm doch erst
meinen Knix machen!"

„I wo. Papa , ist, morgen für niemanden zu Haufe! —
Gib mir eine Kurte von Tic mit , ich werfe sie in den
Kasten, loenn Papa sie dann findet und bedauert , Dich
nicht empfangen zu haben, da er ja nicht weiß, wann Tn
da warst, so beichte ich ihm die Sache."

Nur noch toenige Schritte und sie standen vor dem Hause
des Grafen von. Leeren.

„Also wir rechnen bestimmt auf Tein Erscheinen," sagte
Hans und schüttelte dem Freunde die Hand.

„Aus Wiedersehen, Herr von Stohren !" fügte Else mtt
einem bittenden Blicke hinzu.

„Ich komme, empfiehl mich unbekannter Weise Deinem
Pater , Meu !"

Nach einigen Komplimenten setzte Kurt seinen Weg fort.
Sinnend ging er dahin und nur ein leicht um die Lippen
spielendes Lächeln bekundete, daß feine Gedanken nicht
mitgekommen waren , sondern noch um mindestens eine
halbe oder ganze Stunde zurück lagen.

Mit welch gleichgültigen Gefühlen war er heute vor¬
mittag hier entlang gegangen, wenig Freude im Herzen und
trübe in die nächste Zukunft sehend, und wie beseligt ivan-
derte er jetzt nach Hause. — Dort angekommen zündete er
sich eine Zigarre an und wandert« vergnügt, die Hände aus
dem' Rücken, ab und zu seinen treuen Hund streichelnd, in
seinem Zimmer auf und nieder.

„Lord, ich glaube, '.vir werden doch noch einmal sehr
glücklich," wandte er sich an seinen großen Leonberger. Ter
schaute ihn ganz verdutzt an, schmiegte sich an seinen Herrn
und wedelte lebhaft mit dem buschigen Schweife.

Und sie — Else, die Eissee ? —
Jubelnd und strahlend schwebte sie durch die Zimmer¬

flucht.
Sie sah nicht ihren Papa , der rauchend in einem Erker

stand und ganz erstaunt seinem Elsekind nachschaute.
Er hörte nur , ioie sie im Nebenzimmer vor sich hin¬

flüstert : „o 'was ist er fiir ein schöner, stolzer Mann , so
traurig und wieder so vornehm/ ' dann blickte sie sinnend
zum Fenster hinaus und ließ alle seine Worte in ihre in
Geiste Revue passieren und murmelte weiter:

„Ich kenne ihn nun erst seit wenigen Stunden und " —
„Wen kennst Tu erst seit wenigen Stunden ?" hörte sie

plötzlich die tiefe, aber freundliche Stimme ihres Papas
hinter sich.

„O, Tu hast gehorcht, Papa, " fuhr sie in die Höhe; „das
ist recht schlecht von Dir, " und dabei versuchte sie ihr pur.
purrotes Gesichtchen zu verbergen.

„Mein Goldelschen, Tu hast nur unvorsichtig geplau¬
dert . Ohne Dich umzusehen, kamst Du trällernd herein
Dann hieltest Du das Lobgespräch und ich mußte di<



Kaiser Wilhelm
und König Viktor Emanrrel.

Venedig , 25. März.  König Viktor Emanuel
kvürde bei seiner Ankunft trotz des herrschenden Regen¬
tvetters von einer zahlreichen Menschenmenge erwartet . Am
Bahnhof hatten sich der deutsche Botschafter v. Flotvw , die
Spitzen der Zivil - und Militärbehörden , viele Abgeordnete,
Senatoren , Offiziere aus dem Gefolge des deutschen Kaisers
sowie andere hervorragende Persönlichkeiten eingesunden.
Ter König trug, als er, gefolgt von dem Maquis d i S an
Giuliano,  dem Hofzuge entstieg , kleine Generalsuni¬
form . Er lourde von den Anwesenden herzlich begrüßt und
beim Verlassen des Bahnhofes von dem Publikum unter leb¬
haften Kundgebungen empfangen . Um zehn Uhr begab sich
der König an Boro der „Hohenzollern ", auf der die Flagge
Savoyens gehißt war.

Venedig,  25 . März . König Viktor Ema-
nuel  besuchte heute um 10 Uhr vormittags den Kais ex
auf der „Hohenzollern " und wurde unter Salut , einem
dreifachen Hurra der Mannschaften und Präsentieren der
Ehrenwache vom Kaiser am Fallreep empfangen . Tie
Begrüßung war überaus herzlich.  Tie Monarchen
Unterhielten sich darauf längere Zeit allein in der soge¬
nannten „Laube " aus dem Achterdeck. — Tie Unter¬
redung  der Monarchen dauerte weit über eine Stunde.
Nach 11 Uhr verließ der König die „Hohenzollern " und
kehrte ins Palais zurück. — Es regnet in Strömen.

— Venedig , 25. März. Bei dem Frühstück im Palazzo
Reale saßen der Kaiser und der König nebenein¬
ander  in der Mitte der Tafel , rechts vom Kaiser di San
Giuliano,  links vom König der Botschafter v. F l o t o w.
Nach Beendigung der Tafel erschienen die Majestäten auf
dam Balkon nach dem Markusplatze zu, wo eine große
Menschenmenge die Monarchen mit begeisterten Hurrarufen
usnd Hütefchwenken begrüßte. Um 21/2  Uhr begaben sich
der Kaiser und der König auf das Kriegsschiff „Gäben", um
es zu besichtigen. »

—' Venedig,  25 . Mürz. Ter Kaiser führte dem
König den Panzerkreuzer „Goeben" im Gefechtszustande vor.
Der König besichtigte die einzelnen Gefechtsstationen mit
großem und verständnisvollem Interesse und lobte die ans¬
geführten Uebungen. Die Monarchen kehrten im Schnell¬
boote des Königs nach Venedig zurück, während das Wetter
sich aufllärte . In der Stadt besichtigten beide Herrscher die
Renovierungen im Dogenpalast  sowie die Spitzenschnle
von Jesurnm.

— Venedig,  25 . März. Ter Kaiser  verlieh eine
Reihe Ordensauszeichnungen,  u . a. den Kronen-
vrdcn Zweiter Klasse init Stern dem Kommandanten von
Venedig, Generalmajor Marengone, den Kronenorden zweiter
Klasse dem Oberstleutnant der Carabinerie, Conte Omati,
den Roten Adlerorden erster Klaffe dem Vizeadmiral Kurelli.
den Stern zum Kronenorden zweiter Klasse dem Kapitän zur
See Grafen Belmondo, den Kronenorden zweiter Klasse den
Fregattenkapitänen Hubelli und Orseti. Weitere Auszeich¬
nungen wurden auch an AngesteUte der Werft verliehen.

" jj llMM IIIHIIIIIIIIIIIIIIIJjW!jl!ll—  U tlhllliiil

Stelle eines Zuhörers unfteiwilltg auf mich nehmen.
Außerdem muß ich als Tein alter Papa doch entschieden
Anteil an ihm nehmen , dem Tu solch' ein Loblied singst !"

„Ach geh', Papa , frage Hans, " sagte sie und schüttelte
abwehrend die Schultern , „ich muß jetzt nach dem Mittag¬
essen sehen," und leichtfüßig eilte sie hinaus , den ganz ver¬
dutzten alten Herrn vorher stürmisch umarmend.

Ta trat Hans ein und wollte dem mit fragender Miene
dastehenden Vater sagen, daß ec seinen alten Jugendfreund
Stohren getroffen und eingelaven habe, als die Glocke zu
Tisch rief.

Bald saßen Vater mit Sohn und Tochter im frohem
Geplauder beisammen . Else schielte mit schalkhaftem
Lächeln zu dem schmunzelnd dasitzenden Vater.

Endlich erfährt auch Papa Leeren , wem die Lob-
sprüche seines Töchterchens vorher gegolten hatten.

Bald den einen , bald den anderen ansehend, ivar er
freudig bei der Nennung des Namens Stohren zusammen¬
gezuckt und stimmte lebhaft zu, daß Hans seinen Freund für
den Weihnachtsabend eingeladen hatte.

„Nun , da kann ich mir das Absenden des Einladungs¬
briefes ersparen, ich hätte ihm heute so schon geschrieben."

„So ?" warfen Kurt und Else einstimmig ein, „Du
wußtest daß Kurt hier ist," fügte Hans hinzu.

„Jawohl , mein Sohn , der 'Papa weiß alles, " setzte der
alte Graf gemütlich hinzu und weidete sich an den er¬
staunten und überraschten Gesichtern seiner beiden Kinder.

Fliegendes Rot mit tiefer Blässe hattchl! auf dem Ge-
sichtchen seines Goldelschen hierbei gewechselt.

Das Diner neigte sich unter gegenseitigen Neckereien
dem Ende zu und als sich nach dem Kaffee der alte Herr
und Kurt mit ihren Zigarren in das Rauchzimmer zurück¬
gezogen hatten , eilte Else schnell in ihr Zimmer.

Wenige Minuten darauf war sie angezogen und schlüpfte
eilig davon.

Sie ging dem inneren Teil der Stadt zu.
Vater und' Sohn saßen indessen plaudernd zusammen

und naturgemäß kam auch bald das Gespräch auf Kurt von
Stohren.

Daß die Familie seines Freuüoes dem Vater bekannt
war, wußte Hans von ftüher , zudem ivar Kürt einmal
während der Pfingstferien auf Urlaub mit ihm auf dem
Leerenschen Gute gewesen . Else war damals in einer
Pension und hatte dadurch den Freund ihres Bruders nicht
kennen gelernt.

Ten wiederholten Fragen , ob und in welchem Zu¬
sammenhang das im Arbeitszimmer des alten Grasen
aufgestellte groß« iBilo des verstorbenen Vaters von Kurt
mit ihm stehe, war der Vater mit Vertröstungen auf
später und mit allgemeinen Redensarten aus dem Wege ge¬
gangen.

Auch jetzt hatte Hans gefragt und als Antw >ort er¬
haltet !, daß nun bald die Zeit gekommen sei, wo man
alles erklären werde. —

(Fortsetzung folgt .)

Die Wirren in  Mexiko.
Die Kämpfe um Torrcou.

— Newhork,  24 . März . Der Newhork Herald mel¬
det aus El Verfiel , daß General Villas Artillerie von
ihren Stellungen bei Gomez Palacio und Carro de la
IPinac, die er unter schweren Opfern erobert  hat , ein
schweres Feuer auf  T 0 r r e 0 n richtet. Viele große von
den Regierungstruppen befestigte Gebäude sind durch das
Bombardement  in Brand gesetzt worden . General
Villa hofft , binnen 24 Stunden in die Stadt einzurücken.
Bis jetzt ist kaum die Hälfte seiner Truppen engagiert,
und er hat über 5000 frische Truppen bereit,
um sie gegen Torreon zu werfen,  sobald die Ar¬
tillerie ihre Arbeit getan hat.

— Juarez,  25 . März . Nach einer eingegangenen
Meldung haben die Insurgenten zwei Stadtteile
von Tor r e 0 n erobert.  Der Straßenkampf dauert an.

Bsm Balkmi.
— Athen,  25 . März . Die Regierung hat ein Rund¬

schreiben an die Mächte erlassen, worin sie die Aufmerksam¬
keit der Mächte darauf lenkt , daß die Aufstandsbe¬
wegung in Epirus sich mehr und mehr aus-
preite.  Die Lage der griechischen Truppen in Epirus sei
schwierig . Die Regierung sei gezwungen gewesen, eine Ver¬
sammlung in Athen zu verbieten , weil sie erregte Kund-
gebnngen zugunsten der Sache der Epiroten befürchtet habe.

Marfchall Liirrarrs Selbsthilfe.
lieber den Konstantinopeler Raubanfall auf die Töchter

des Führers der deutschen Mlitärmission , Generals Liman
Pascha hatte der Pariser „Matin " einen verlogenen und
ehrverletzenden Bericht  veröffentlicht . Als der
deutsche General oarauf aufmerksam gemacht worden war,
begab er sich laut „Voss. Ztg." in das Hauptquartier der
frauzösisiche  n Berichterstatter , traf dort den Ver¬
treter des Matin  und verlangte mit vorgehal¬
tenem Revolver  von ihm Auskunft darüber, woher die
verlogene Nachricht stamme. Es konnte nachgewiesen wer¬
den, daß ein gelegentlicher Berichterstatter , dessen Name
nicht bekannt ist, die Niederträchtigkeit verübt hatte . Gene¬
ral v. Sanders hätte wahrscheinlich ein milderes Mittel
zur Erzielung einer Genugtuung angewendet , wenn er nicht
vom Tage seines Eintreffens in Kvnstantinopel an fort¬
gesetzt der Gegenstand heimtückischer und böswilliger An¬
griffe gewesen und in diesem Falle besonders schwer gereizt
worden wäre.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Abänderung des ZwiangsVersteigerungs-
Gesetzes.  Eine Novelle  zum Zwangsversteigerungs¬
gesetz ist dem Bundesrat zugegangen . Es handelte sich um
die Abänderung des 8 57 des Zwangsversteigerungsgesetzes.
Zur Zeit lassen es die gesetzlichen Bestimmungen zu, daß
durch Zessionen und Pfändungen die gesamten Mieten
von Grundstücken zirka ein halbes Jahr lang den Hhpo-
thekengläubigern und Erstehern entzogen
werden, da die Rechtssprechung entschieden hat, daß beim
Erstehen der Grundstücke nach diesem Zeitraum die Vor¬
ausverfügungen über die Mietszinsen wieder aufleben . Hier¬
durch werden die Ersteher der Grundstücke vielfach geschädigt.
Es handelt sich also ran die Ausarbeitung neuer Bestim¬
mungen , die sich mit der Beschränkung der Vorausver-
fügungen über Mietszinsen zum Nachteil des Erstehers be¬
fassen.

* *  *

— Der militärische Wa ffengebrauch.  Tie
Verhandlungen unter den- einzelnen Bundesstaaten über die
einheitliche Regelung der Bestimmungen für den militärischen
Waffengebrauch haben zu dem angestrebten Ziele nicht ge¬
führt. Man wird sich daher mit einer Neuregelung der
Frage stör Preußen und Elsaß-Lothringen begnügen. Es
steht laut „Tag" zunächst eine einheitliche Anweisung für
die Truppen aller deutschen Kontingente, die in Elsaß-Loth¬
ringen stehen, bevor, nachdem noch einige strittige Einzel¬
heiten in den letzten Tagen zwischen dem bayrischen und
dem württembergischenKriegsministerium geordnet worden sind.
Diese Bestimmungen stellen im wesentlichen ein Kompromiß
zwischen den in Preußen und in Süddeutschland in Friedens¬
zeiten bestehenden Bestimmungen dar.

Der Generalpardo « .
Wirkungen des Generalpardons in der Provinz

Brandenburg.  Im Kreise Oberbarnim sind laut
„Kreuzztg ." bisher rund 13 Millionen Mark Vermögen
mehr als im vorigen Jahre deklariert worden , davon ent¬
fallen vier Millionen Mark auf Freicnwalde . Im Kreise
Niederbarnim sind über 25 Millionen Mark und im Kreise
Jüterbog -Luckenwalde über 15 Millionen Mark Vermögen
festgestellt worden . Auch im Kreise West- und Osthavelland
ist ein sehr erheblicher Vermögenszuwachs gegen 1913 er¬
mittelt worden . Im Kreise Teltow soll die Schätzung von
25 Millionen Mark Vermögenszuwachs nicht zutresfen . Er
soll weit höher sein.

— Das Ergebnis des Wehrbeitrages in
Sachsen  wikd sich gleich demjenigen Bayerns in mäßigen
Grenzen halten und überschwengliche Erwartungen in keiner
Weise befriedigen . Dieses allgemeine Urteil läßt sich laut
„L. N . N ." schon heute abgeben, wenn auch über die Er¬
gebnisse im einzelnen vor Ende April keine genauen Fest¬
stellungen gewonnen sein werden.

Schweiz.
— Vernünftige Haltung der Genfer Bür¬

gerschaft.  Auf Betreiben der Genfer Bürgerschaft hat
die französische Theatertruppe , die in Genf ein deutsch¬
feindliches Stück aufführte , was Anlaß zu antideutschen
Kundgebungen des Pöbels gab, die Stadt verlassen müssen.
Von einer wirklich deutschfeindlichen Gesinnung kann in
Genf nicht gesprochen werden. Gewiß hat Genf viel Sym¬
pathien für Frankreich, aber deutsche Kultur wird dort
ebenso hoch geachtet.

Rußland.
— Ein schikanöses Verhalten  beobachten

russischen Behörden gegenüber dem seit langem in Ha!
sitzenden deutschen Freiballonführer Hans Berliner . §
einem Briefe schreibt Berliner : „Man hat jetzt Ankla?
lvegen Spionage gegen uns erhoben. Die Richter habe«
etwa 150 Seiten Material zusammengetragen . Die unglaiü
lichsten Sachen wirft man uns vor . Ein Artillerieoberst , dl
die Verhandlung leitete , bringt vor, daß wir mit unsere
Fahrt lediglich die Luftströmungen feststellen wollten , d»
einem Zeppelinkreuzer von Nutzen sein könnten . Uns ward
Untgeteilt , daß die Verhandlung gegen uns nicht vor End
Mai stattfinden könne. Wir werden ständig von zvX
Kriminalbeamten und einem Schutzmann überwacht . Dur«!
die vielen Aufregungen und das schlechte Essen bin ich a«
Ende meiner Kräfte ."

Petersburg,  25 . März . Bezüglich der Meldun
eines Petersburger Blattes , ein Würdenträger hätte in uv
mittelbarem Auftrag aas hohen Kreisen in Paris
Berlin Unterredungen über die Möglichkeit einer Ne»
gruhpierung der Mächte aus der Basis der Tel
tung Oesterreichs  gehabt , äußert die halbamtlich
„Rossija ", der Name des Würdenträgers sei nicht genanw
doch könne jedenfalls gesagt werden, daß die von ihm ge
äußerten Ansichten, sollte er nicht vollständig ein Phantasie
gebilde eines Journalisten sein , die Ansichten der leitender
russischen Kreise nicht widerspiegeln.

Asien.
Peking,  25 . Mrz . Tie Banden des „Weiße«

Wolfs"  nahmen Lungchuchai im südöstlichen Schensi et
und z e r st ö r t e n es . Auch Sanhaug in demselben Bezik
wurde von ihnen geplündert . Die Räuber töteten 23<
Einwohner,  verwundeten weit mehr und machten Hu»
derte zu Gefangenen . In Lungchuchai befanden sich z we
norwegische Missionare,  Christensen und Vatfaas
mit ihren Frauen . Ihr Schicksal ist unbekannt.
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Die Affäre Caillaux.
— Tie Untersuchung der Pariser Rochette'

Kommission,  die am Mittwoch abgeschlossen wurde, ha«
die vielen dunklen Affären, mit denen sie sich befaßte, nich!
geklärt, so daß neue Stürme in der Teputiertenkammer voraus
zusehen sind, wenn diese sich am Dienstag mit der unsaubere!«
Angelegenheit beschäftigen wird. Trotz des amtlichen Temen'
tis behaupten Eingeweihte das Vorhandensein einer Kabinetts'
krisc. Es heißt, das Kabinett Toumergue werde dem Wunsch«
weiter Kreise entsprechend freiwillig zurücktrtten. Ein aus
Senatoren zu bildendes provisorischesMinisterium könnte dan»
die Wahlen leiten , deren Ergebnis von selbst die Berufung
des endgültigen neuen Kabinetts bestimmen würde. D>«
Kommission hörte am letzten Berhandlungstage gleichzeitig
die früheren Minister Monis und Caillaux, den Oberstaats'
anwalt Fabre und den einstigen Anwalt Rochettes. Herr«
Bernard. Tie Hauptstreitfragen blieben auch bei dieser ge-
meinsamen Vernehmung der Zeugen ungeklärt. — Fra«
'Caillaux  hat sich eine mildere Auffaffung ihrer Ta«
erwirkt. Sie schilderte bei ihrer letzten Vernehmung ibtt
und ihres Mannes furchtbare Erregung über die Angriffe
Ealmettes in ergreifender Weise und überzeugte den Unter'
snchungsrichter davon, daß es nicht ihre Absicht war, de«
Figaro -Direktor zu töten. Obwohl sie beinahe ohne B»
stnming war, als sie ihrem Feinde gegenüberstand, hatte si-'
doch so viel Besonnenheit, instinktiv nach den Beinen En«'
weites zu zielen. Hätte dieser sich nicht zufällig gebückt, s«
wäre ein tödlicher Schuß nicht erfolgt. Tie . Anhänger : des
früheren Ministers Caillaux beharren auf ihrer Forderung'
daß dieser, wie immer die richterliche Entscheidung über fein«
Frau ausfalle , sich seiner polittschen Partei erhalte und naÄ
tote vor in ihr wirke.

Ein Bootsunglück auf der Spree.
Berlin,  25 . März . Bei der gestrigen Bootskatw

stvophe bei Köpenick sind 8 Personen ertrunken.  Di«
Bergungsarbeiten wurden die ganze Nacht fortgesetzt, vir«
der Leichen sind abev-noch nicht geborgen.

Köpenick,  24 . März . Besonders tragisch  ist
Geschick des bei dem Bootsunfall ums Leben gekommene«
Fräuleins Güldenpfennig aus Friedrichshagen . Das jung«
Mädchen hatte gerade Geburtstag und wurde am Ufer vo«
ihren Angehörigen mit Blumensträußen erwartet . Beb«
Untergang des Kahns fielen einige Frauen am Ufer >>«
Schreikrämpfe und erholten sich erst nach einiger Zei«
Die Vorstellung im Köpenicker Stadttheater wurde sü«
gestern abgesagt.

Nach den sofort angestellten polizeilichen Ermittelung «"
hat sich das Unglück wie folgt abgespielt : Als das Fäh«'
boot der Spindlerschen Fabrik, das Arbeiter über die SP ««̂
bringen sollte , die Mitte der an der Unglücksstelle 200 Met«"
breiten Spree erreicht hatte , nahte von Berlin her in de«
Richtung nach Grünau der der Reederei Pankow u. Co. «]t
Stralau gehörige Schleppdampfer „Paul ", der einen leet«"
Lastkahu im Schlepptau hatte . Ter Dampfer „Paul"
als er das Boot in nächster Nähe vor sich sah, zwei
nungssignale ab . Im gleichen Augenblick wurde derTamP'
nach links gesteuert, da man vermutlich versuchen woll^
dem Fährkahn im Bogen auszuweichen . Inzwischen ha«̂
aber die Fähre den Schleppzug bereits erreicht. Im nächst^
Augenblick befand sich das Boot zwischen dem Dampfer "«s
dem Lastkahn, und eine weitere Sekunde später ereignete f*®
das Unglück. Das Boot wurde von dem Lastkahn mit de
Bug ersaßt und mitten durchgeschnitten. Sämtliche Jnsara,
stürzten ins Wasser, während der Lastkahu über die Bo»« '
trümmer hinwegfuhr . ,

Die Schuldigen sind ohne Zweifel der in Haft gen§' ,
mene Kapitän Polzenhagen des Dampfers „Paul " und _
gleichfalls verhaftete Bootsmann Valentin . Der K a p i * f
befandsich zur Zeit der Katastrophe in s e ist . .
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Kajüte beim Abendessen,  was eine grobe Prai .,,—-- —

Vernachlässigung insofern bedeutet, als er beim Passt«̂
der bekannten gefährlichen Spreestelle das Kommando ¥ t
haben müssen. Die Führung des Dampfers hatte ein i1*™

Mensch von 19 Jahren , der wenigstens soviel Geistesg«̂
wart hatte , den Dampfer beiseite zu steuern. Der
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Schleppkahn führende Bootsmann Valentin war
>v kopflos,  daß er nicht einmal das tat , sondern untätig
üschah, wie das Boot vor seinen Kahn fuhr . Jammernd er-
^chlte er dem Untersuchungsrichter , daß er, als er des
Bootes ansichtig wurde und das Unglück kommen sah,
î icht wußte, was er eigentlich machen sollte und den Kopf
dollständig verloren hatte ; verzloeifelt und hilflos habe er
«Urch nicht den leisesten Versuch gemacht, das Unglück zu
dechüten, sondern nur wie hypnotisiert und gelähmt auf das
Boot und seine schreienden Insassen geblickt.

Hof- und Personalnachrtchten.
— Berlin,  25 . .März . Wie verlautet , ist die Reise

des Kronprinzen  nach den Kolonien für dieses Jahr
«lirfgegeben worden.

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Bad EmS am 25. März 1914.

Anwesend der Vorsteher Rücker und 17 Stadtverord¬
nete, vom Magistrat Bürgermeister Dr . Schubert.

1. Vorbau eines Glasdaches am Kursaal-
fleb ä u d e. Dem Wunsche des Aerztekollegiums entsprechend
beabsichtigt die Bauverwaltung , am Eingänge in den Kur¬
karten (zwischen Kolonnade und Kursaalgebäude) ein Glas¬
dach anzubringen , um zu ermöglichen, daß die Kurgäste auch
bei ungünstiger Witterung trockenen Fußes vom Kurgarten
»Ach dem Kursaal gehen können . Zur Stützung des Daches
drüssen auf dem Bürgersteig , und zwar 60 Ztm . von beit
Bordsteinen entfernt , zwei Säulen angebracht werden. Der
Magistrat hat diesen Antrag genehmigt unter der Be¬
dingung, Laß die betreffende Stelle im Sommer und Winter
Üw beleuchtet wird u. der Zugang jederzeit offen bleibt, ausge¬
nommen bei den Konzerten im Kurgarten . Von der Er¬
hebung einer Anerkennungsgebühr wird Abstand genom¬
men. Stadtv . Alb . Linkenbach  weist hierbei darauf
hin, daß in einem anderen Falle ein gleiches Projekt (Glas-
überdachung) vom Magistrat abgelehnt worden sei. Wenn
das vorliegende Projekt genehmigt werde, dann sei ein
Präzedenzfall geschaffen. Im kommenden Herbst wolle noch
An weiteres Hotel ein derartiges Glasdach anbringen . Er
habe nichts gegen das Projekt , doch wäre es wünschens¬
wert, daß die Säulen , die ein Verkehrshindernis darstell-
den, vermieden würden . Auch solle man auf eine An-
drkennungsgebühr nicht verzichten. Bürgermeister Dr.
Schubert  betont demgegenüber, daß bei dieser Vorlage
ein öffentliches Interesse vorliege, während es sich in dem
dom Stadtv . Linkenbach berührten Falle um privates In¬

teresse handelte. Würde einem Hotel gestattet, ein der¬
artiges Glasdach anzubringen , so bliebe es nicht aus , daß
auch weitere Häuser derartige Ueberdachungen anbrächten,
wodurch der Durchblick durch die Römerstraße usw. er¬
schwert lverde. Das Glasdach am Kursaale solle ja nicht
im Interesse des Besitzers — dieser sei erst dagegen ge¬
wesen — angebracht werden, sondern auf Befürwortung
des Aerztekollegiums zum Besten der Kurgäste resp .der
Allgemeinheit . Stadtv . Lichte hält es für erforderlich-,
daß die Kurgäste von der Wandelbahn bis zu den Trink¬
quellen immer trockenen Fußes gelangen können. Wenn
die beiden Säulen wegbleiben könnten, sei es freilich besser.
In ähnlichem Sinne sprechen sich auch die Stadtv.
S a n n e r und E r m i s ch aus . Letzterer meint , daß auch
durch die Säulen eine wesentliche Verunschönerung nicht
eintveten werde. Stadtv . Dr . Crone  erinnert daran , daß
dort schon früher eine Säule gestanden habe. Vorsteher
Rücker weist darauf hin, daß ursprünglich in dem Pro¬
jekt das Glasdach von der Behörde in Berlin gestrichen
wurde . Hiergegen wurde in der Kurkommission durch den
Vertreter des Aerztekollegiums Geh. Sanitätsrat Dr . Vogler
Einspruch erhoben, woraus die Bauverwaltung das Dach
jetzt anbringen lassen will . Das Fehlen eines Daches
zwischen Kolonnade und Kursaal habe übrigens zu mannig¬
fachen Beschwerden seitens der Kurgäste geführt. Die Stadtv.
Lotz , Flick , Curschmann  sprechen sich dahin aus,
daß die Ueberdachung wünschenswert sei, die Säulen jedoch
besser wegfielen. Stadtv . Sann er  will die Anlage nur
auf Widerruf genehmigen. Die Magistratsvorlage wird
hierauf (gegen 4 Stimmen ) angenommen  mit dem
Zusatzantrag Curschmann : Wenn es irgend möglich
ist, sollen die Säulen  aus dem Trottoir vermieden
werden.

2. Verkauf von städtischen Grund  st ücken.
Es handelt sich, wie der Bürgermeister ausdrücklich hervor¬
hebt, nicht um alten städtischen Besitz, sondern um einen
Teil der bei der Konsolidation übernommenen Grundstücke,
die lediglich in der Absicht, sie wieder abzustoßen, von der
Stadt gekauft wurden, insgesamt Land im Werte von ca.
14000 Mk. Davon ist ein Teil — für 6000 Mk. — in ver¬
schiedenen Distttkten verkauft worden. Dem wird nach kurzer
Debatte , in der sich Stadtv . Hermann  gegen den Verkauf
von städtischem Gelände ausspricht , zugestimmt. Der Bür¬
ge  r m e i st e r betont hierbei noch, daß der Besitz im Kon¬
solidationsverfahren übergehe, daß also die bei einem Kauf¬
vertrag erforderlichen Gebühren hier nicht in Betracht

kämen. Oberstadtsekretär Kaul  teilt mit , daß diese ver¬
kauften Grundstücke sämtlich solche seien, die an Pttvät-
gelände grenzen, also nicht aus geschlossenem Besitze seien.

Einem Antrag des R u d e r v e r e i n s , die Stadt möge
ihm das zum Bau des Bootshauses erforderliche Holz aus
dem städtischen Walde unentgeltlich überlassen, wurde ent¬
sprechend dem Magistratsantrage zugestimmt. Wie der
Bürgermeister mitteilt , kommen etwa 7 Festmeter Holz im
Werte von 71 Mark in Betracht.

Punkt 4 „Verpachtung einer Wegeböschung im Distttkt
„Vor der Loos" wird zurückgezogen. — Im September
ds. Js . findet in Wiesbaden eine photographische Ausstel¬
lung statt . Hier soll auch Bad Ems mit einer Ansicht
vertreten sein. Der Magistrat hat deshalb einen Preis
von 60 Mark bewilligt für die beste photographische Auf¬
nahme von Bad Ems.

Vom Vorsteher gelangt noch eine Mitteilung zur
Kenntnis , wonach durch die Nichteinführung der Wasser¬
leitung in das Klärwerk rund 700 Mark gespart worden
sind. Dieser Betrag soll zur Verbesserung der vorhandenen
Schlammbecken verwandt werden.

Danach kommt es noch zu einer Besprechung über einen
Erdrutsch an der Bäderlai . Aus eine Frage des Stadtv.
iGräf,  wann die Römerstraße instand gesetzt werde, ant¬
wortet der Bürgermeister,  er könne über einen be¬
stimmten Termin nichts sagen, da die Bauverwaltung ihre
Umbauten noch nicht beendigt habe. Es entspinnt sich
dann eine längere Debatte über diese Bauangelegenheit.
Der Bürgermeister erklärt , er erkenne gewiß an , daß hier
etwas Bedeutendes geschaffen und daß auch tüchtig gearbeitet
werde; wünschenswert sei jedoch, daß die bauausführende
Firma in mancher Hinsicht, z. B . bezl. Wegräumen des
Schuttes , mehr Rücksicht auf die Bürgerschaft nehmen möge.
Vorsteher Rücker erwidert , daß es sich hier doch in der
Hauptsache darum handle, den Bau vor Saisonbeginn fettig
zu stellen. Das werde bestimmt geschehen.

Verantwortlich für die Schttstleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Tienststelre Wetlburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetterausstchte « für Freitag , den 27. März 10*4.

Nur zeitweise aufheiternd mit einzelnen , meist leichten
Niederschlägen, etwas kühler.

An Stelle besonderer Anzeige.
Unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter

und Urgrossmutter , die

Gräfin Mathilde von der Groeben
geborene Gräfin von Kielmansegge

Herrin der Standesherrschaft Cappenberg- Scheda und auf Nassau

ist heute abend im 76. Lebensjahre sanft entschlafen.

Die Hinterbliebenen.
Potsdam , den 21. März 1914.

(1396

Sadirof.
Am 21. März d. J. entschlief in Potsdam

unsere verehrte und geliebte Herrin

Frau Gräfin
Mathilde von der Groeben

geb . Gräfin von Kielmansegge
im 76. Lebensjahre.

Ihre edle Herzensgüte, Gerechtigkeit und
liebevolle Fürsorge werden wir nie vergessen
und ihr Andenken stets treu bewahren.

Namens der Beamten u. Angestellten
des Stein’schen Hofes in Nassau:

Lück.
(1403

| Feinste holl. Angelschellfische. Kabeljau iw Anschnitt,
kleine Ostender Steinbutte, Ostender Seezungen,Liman-

! es, Bratschellfische . Psd. 23 Vfg .. .Brat- und
| Rohtßbückinge heute frisch eingetroffcn bei (1405
!Albert Kautfe , Fischhandlung, Bad Ems.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen,
ber Frau

«lisabrthe Krekel.
geb. Kreidel,

fQSen innigsten Dank
Die trauKrndrniqasM'jH isbenen.
Dausenau , den 25. März 1914.

<1409

Evtmgel. ByW , Bad EmS.
Sonntag . 29 . März 1914 , abends 8 V« Uhr

im Hotel Metropole
WM 'K Familienabend.

Programm:
1. Ev. Kirchenchor: „Groß ist der Herr", v. Rnngenhagen.
2. Prolog : Luther.
3. Posauuenchor : „Cbor a . d. Iphigenie auf Tauris ", v.

Gluck.
4. Begrüßung.
5. Ttto aus der Oper „Joseph in Aegypten", v. Mehul.

(Geige, Cello, Klavier .)
6. Vortrag : Herr Pfarrer Anthes aus Bärstadt:

Knther» der deutsche Mann.
7. Ttto aus der Oper „Der Freischütz", v. C. M. v. Weber.
8. Deklamation : „Nachruf a . Luther".
9. Posauuenchor : „Das treue deutsche Herz".

10. Dankeswvtt.
11. Kirchenchor: a) „Des Mädchens Klage", Bollslied.

b)  Frühlings -Gruß.
12. Posaunenchor : Grüße v. d. Wartburg , v. Kusler.

Indem wir unsere verehrten Mitglieder wie auch die
Evangelischen von Ems und Umgegend mit ihren Familien
freundlichst ernladen , bitten wir um zahlreiches Erscheinen

Eintritt frei im großen Saale . Empore 50 Pfg.
Programm im Saale . Glas Bier 10 und 15 Pfg.
Zuggelegenheit : Nassau-Ems 8 Uhr, Ems -Nassau 11,11

abends . 1410

Heute frisch eingetrosfen-
Fst. Schellfische, lopfl, Pfd . 30
aiffl., fst. Kabeljau , kovfl., Pfd.
25 Pfg.Fst Bratschettfische Pfd.
20 Pfg , fst. große grüne Heringe
Psd. 15 Pfg empfiehlt

Karl Prüfer, Bad Ems.
Kirchgasse 18. (1413

Fst. holl. Angelschellfische
pr. Pfd. 30 Pig.

Fst. holl. Cablia « pr. Psd.
30 Pfg,

Fst. Merlans Eratfisch)
pr. Md. 15 Pfg ., > [1407

Fst. Rohtßbückinge extra groß-
pr. Glück mir 8 Pfg.

für Lebensmittel.
EmS, Coblenzerstr. 6. Tel. 230

Uerkamfe
von heute ab prima

junges
Pfund 75 Pfg.

Fr . August Strauß , Ems.
Friödrichstratze 13. [>404

"Stockfisch, 1b Pfg. 1 Siück.
Blumenkohl frisch eingetroffen
bei W . Glasmann , Coblenzer-
straße 4, Bad Ems. [141,

„BAD EMS 1
Samstag , den 28 . Mürz»

abends 8'h  Uhr
im Vereinslokal Flöck:
Vortrag des§>crrn Land-sbank»

Buchhalter Schäfer  über
Zweck und Ziele der

Nass. Levenc-V. rstcherungs-
Austalt".

Außer den Mitgliedern und deren
AngehSrigen ist Jedermann freund¬

lichst einoeladen.
1400] Der Vorstand.

Möbl. Zimmer
mit Früdstück oder Pension, für
einige Wochen zu sofort gesucht.
Offerten mit Preisangab Zunter
8 3,3 an die Exped. d. Ems Zw.
_ (1408

O' denlliches
Haus - u Zimmermädchen
gesucht, guter Lohn.

Näheres in der Exped. ; [>401
Suche zum 15. Aoril ein [1412
tüchtiges Mädchen.

Frau F. Bernstein, Bad EmS.



Wegesperrnug.
Am 26. d. Mts . werden die Bauarbeiten zur Erbreite¬

rung des Weges im Distrikt Schanzgraben in Angriff ge¬
nommen , weshalb der Weg für den öffentlichen Verkehr
hiermit gesperrt wird.

Bad EmS, den 25. März 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.
Ausstellung und Umtausch non Quittnngskarten.

Wir machen darauf aufmerksam, daß vom 1. Januar ds.
Jahres ab auch die Ortskrankenkassen  auf Grund
der Reichsversicherungsordnung verpflichtet sind, die Aus¬
stellung und den Umtausch von Quittungs¬
karten für ihre Mitglieder  auf Ansuchen vorzn-
uehmen , jedoch bleibt die seitherige Quittungskarten -Ausgabe-
stelle (Polizeiverwaltung ) nach wie vor weiter verpflichtet , die
Ausstellung und den Umtausch von Quittungskarten vorzu¬
nehmen.

Bad Ems,  den 24. März 1914.
^_ Die Poliz eiverwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß 8 1

der Polizeiverordnung vom 12. 9. 1893 die Tauben in der
Zeit vom 1 . 4. bis 30. 4. in den Schlägen gehalten werden
müssen, damit sie der Saat nicht schaden. Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

Bad Ems,  den 24. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

MSdchenfoNlvLLdMlgsschAie Diez.
Die diesjährige Ausstellung der Schülerinnenarbeiten fin¬

det am, Sonntag , den 5. und Montag, den  6.
kommenden Monats im Schullokal statt . Geöffnet von 9
bis 12, von 2 bis 5 Uhr.

Zum Besuche derselben ist jedermann freundlichst einge¬
laden . (1375

Der Vorstand.
Gustav Adolf-Frauenvereln, Diez.

Zur Verlosung gingen ein : bei Fr . Eduard Schaffner
von Fr . Baurat Richter 1 Buch (Goethe, Galerie ), Ung. 1
Flasche Obstwein , Frau Hptm . Kuhuemann 1 Butterdose,
1 Wasserflasche mit Glas , Frau Emil Baltzer 2 Aschenschalen,
Ungenannt 1 Eierservice , 1 Sastkännchen , 1 Bild , 1 Nippes-
stgur , 1 Serie Ansichtskarten.

Zur Verlosung gingen weiter ein : aus Diez von Fr.
Friedr . Tienethal 4 Glasbecher , bei Frau Dekan Wilhelmi
von Fr . Baronin von Stein 3 Mark , 1 Obst-, 2 Konfekt¬
schalen und Liqueurgläser , bei Fr . Kreistierarzt Werner
von Herrn Jnsp . Blume 3 Mark , Fr . Postdirektor v. Elpons
1 Markttasche , Fr . Meckel 1 Handschuhkasten, 1 Handtasche,
1 Zigarrenschale , 1 Visitenkartenschale , 3 Ansichtskarten , 1
Bild , 1 Buch u. 1 Postkartenalbum , Ung. 1 Statuette,
1 Butterdose , 1 Kompottschale, 1 Vase; aus Burgschwalbach
von Fr . Pfarrer Klrs 3 Mark , aus Hahnstätten von R. N.
3 Mark , aus Schönborn v. Fr . Pfr . Kräling 3 Mark , ans
Geilnau von Fr . Hennemann 1 Spankorb , gebr. u. gem.,
aus Flacht von Fr . Aug. Wies 1 Fl . Wein , Fr . Heinr.
Popp 2 Kompottschalen, Fr . Wilh . Ansel 1 Butterdose , Fr.
Ad. Buhlmann 3 Gläser Bienenhonig , Fr . W. Pfeiffer 1
Bild , von Schwester Bertha Steineborn 1 Reis - und 1 Gries¬
büchse, Frl . El . Scherer 1 Taschentuchbehälter , Fr . Aut.
Müller 1 Karton Batisttaschentücher , Frl . Karol . Müller
1 Konfektkörbchen, Fr . Joh . K. Müller 1 Brotkörbchen,
1 Feuerzeugbchälter , Fr . Pfr . Massengeil 1 Buch, aus Ni cder-
neisen Fr . Wwe. Stotz 1 Bild , Fr . K. Mohr 1 Topf¬
lappen - und 1 Lampentasche, Frl . Emma Birlenbach 1 Teck-
chen, Fr . K. Stauch sen. 1 Bild , Fr . Karl Kamp 1 Kuchenschale,
Fr . K. Trog 1 Deckchen, Fr . K. Wies , Fr . Ww. Engel,
Fr . Phil . Stotz je 1 Mark , Fr . Aug. Eller 2 Mark , aus
Holzheim von Fr . I . Ebel 2 Bilder und 1 Wandspruch, Fr.
O. Mel 1 Kaffeedecke und 1 Taschentuchbehälter , Frau H.
Ebel 1 K'akesdose, bei Fr . W. Bühl v. Ung. 2 Brotkörbchen, 1
Becher, 1 Postkartenständer , Fr . Lehrer Wenig 1 Stickerei-
Volant, 1 Mark , Fr . Aug. Mies 1 Aschenbecher, Ung. 1
Nähkissen und 1 Handtäschchen, Ung. 1 Servelatwurst , Ung.
1 Kleiderbrett , Frl . Karl Hasenkamp 1 Servelatwurst , Ung.
1 Wäschebeutel, 1 Frühstücksbeutel , 2 Bücher, 4 Thermometer
und 1 Federhalterständer ; bei Fr . Dekan Wilhelmi von Fr.
Rich . Fleischer 1 Waschtischgarnitur und 2 gest. Deckchen.

Allen gütigen Gebern herzlich dankend, bittet um weitere
Gaben

Der Vorstand.

«IK

Heute frisch eintreffend

la. Brat-
Schellfische™.
Cabflau, mit Kopf,
CäbllällpOhne Kopf,

Schellfisch,

A
pfd.2m
pfd . 22^

5fd . 35 a
S&,

Wilhelmstr . 26
0* 3 Tel. 111.

' Schade*
WWade!

Konfirmanden - Anzüge,
16 bis 26 Mark.

Modernste Herrenanzügemreichster Auswahl.
Bleyles und andere Knabenanzüge in allen

Preislagen . (1252
Kostümröcke , fertige Blusen empfiehlt

Karl 8chxnid &, Katzenelnbogen.

Emser Vorschuß- und Kreditvcrein
E. G. m. u. H.

Bilanz und Nehrrsicht der Einnahmen und Ausgabe ».

Einnahme
M

Aktiva
M,

Passiva Ausgab!
M 4

2045234 63 28170 99 . . . Kassa-Konto . . . 2073405 62
276458 32 140165 04 . . Vorschuß-Konto . . 416623 36

1213972 86 704056 36 . . Konto-Korrent-Konto. . 119261 61 1798767 61
6961 30 171277 20 . . . Effekten'Konto . . . 178238 50

58 15 1148 61 . . . Mobilien-Konto. . . 1206 76
1027271 86 . Mitteldeutsche Kreditbank . 413324 80 613947 06
251989 39 . . Sparkassen'Konto . . 195621 70 56367 69
165949 38 . . . Darlehen-Konto. . . 148668 23 17281 15
87172 69 . . . Einlagen-Konto. . . 81661 07 5511 62
80288 90 . . Reservefonds-Konto . . 80288 90
11573 75 . Spezialreservefonds.Konto . 649 75 10924—
12165 79 . Gewinn- u. Verlust-Konto . 4982 14 5600 61
59320 71 . . . Zinjen-Konto . . . 51781 96

4786 85 . . Provisions-Konto . . 4467 50
200 25 . . . Unkosten-Konto. . . 360 — 9281 39

5243404 83 1044818 20 1044818 20 5243404 39

Die Mitgliederzahl betrug Ende 1912
Hierzu im Laufe des Jahres 1913 neu eingetreten

Im Laufe des Jahres ausgeschieden durch Tod
Freiwillig (resp. wegen Wegzug)
Ausgeschlossen

Bestand am 31. 12. 1913“
Bad Ems . den 24. März 1914.

374
15

13
18
4

389

35
354

Emser Vorschuß- uud Kredttverein . E. G. m. u. H.
Carl Ludw. Lotz. Heinr. Kauth. jiW?

Von der Reise zurück.
I>r. med . A. Koch.

1402] Bad Ems , Villa Quisisana.

Das Schwesternhaus, Bad Cms,
Gartenstraße » ist unter

=  Nr . 125 =

an das Ortstelephounetz augeschloffeu . [1395

Kacke. Farven, Pinsel» Feim,
alle Arten von Leitern

sowie sämtliche Anstreicher - Bedarfsartikel kaufen Sie
billig und gut bei (1374

Otto Tmliofl , Bad Ems.
Lack- u. Farbenfabrik-Niederlage.

r
Projektierung und Ausführung

elektrischer Licht- u. Kraftanlagen.
Anschluss an Ueberlandzentralen

und Elektrizitätswerke . — Eigene Anlagen.
Signal - und Telefonanlagen

jeder Grösse und jeden Systems.
Postnebenstellen -Anlagen . — Blitzableiter -Anlagen.

Technische Anlagen — Transmissionen etc.
Anerkannte Revisions-Stelle.

Kostenanschläge gratis.

Albert Linkenbach , Ingenieur.
Bad Ems. — Telefon Nr. 1.

Offeriere billigst in prima Qualität
Gersteuschrot, Maisschrot , Futtermehl , Reismehl,
Kartoffelslocken sowie alle anderen Futterartikel.

Jacob ILaajMlsMB, Nassau.
joooooooooqoooooooook

Ernst Bielefeld
:: Wefnhandlnng , I .f mbnrg . :: (997

Sonder -Angebot:

Wir suchen für sofort einen

tüchtigen Kutscher.
Harry E . Kraft . Ems.
Gesellschaft mit beschr. Haftung.
_ (1390

Ein Liftjunge,
nicht unter 16 Jahre , gefacht.
Hotel Gattenberg, Bad Ems.

[1384

„AM".
Bad Ems.

Nächste GesangSprobe
Donnerstag » den 2. April
13991 Der Vorstand

AllerSilligste Bezugsquck
für

Wagen-, Leder- und
Hussette,

Maschinen-u.Zyl.-Oele
la. la. Seifenpulver
(lote und in 10 Pfund Säckchen)

SMr»W GrI- n.
Mmren-MmM!«

Wiesbaden . [1393
Fabrik nnd Lager aller

chem.-tech« . Oele n . Fette.
Man verlange Spezial Offerte.

Tücht. Vertreter gegen
sehr hohe Provision av

alle» Orte« gesucht.

Vertreteru. Reisende
bei hohem Verdienst überall gesucht
Grützne« «&Co., Ncnrodei. E
Holzroullaux- u. Jalousienfabrit

Rollwände, Gardinenspanner
ges. gesch. Neuheiten. (891

Eine Wohnung
zu vermieten. [1373
Hans Normandie , Bad EmS-

Grabenstraße.

Junges Mädchen
welches nähen uud kochen kaut
sucht Stelle als ainderfränlei»
od. Stütze . Aug. unter M. 3)2
an die Exp cd. d. Ems. Ztg. (139°

Der Gesamtauflage un'ere>
Zeitung liegt heute ein PreisaW
schreiben der Berliner Tageszeitung
„Deutscher Kurier" bet, woran)
besonders aufmerksam gemacht wick

J . iSnMer , Limburg.
Großes Snifsc in  PiaNiK0s

namentlich beffer-r und allerfeinstcr Fabrikate bei sehr
mäßigen Preisen. —Harmoniums in allen Preislagen.

PlsKiuoK und zur Miere,
üiolittttt für Schüler in billigen Preislagen.

Drchsstsr- und Ksmer1 -Bio !insn.
Grguali « stru« crr1e, wie Trommeln. Hörner,

Flöten, Huppen.
Notenpulte, Taktstöcke. Stimmga-uln.

chrosrst. Tonangeber rc.
77— KnileM. —. - . -

Mundharmonikasu.Ziehharmonikas in allen Preislagen.
Wiener Harmonikas in feinster Qualität, für gute Spieler.

- ■ . - Mnßikalien . - —=====
_ _ (202a

Taysend©
ähr © ® ee ! 3unj & »

dlegenoa Wisien und Können dem Studium der woltbekimnton

Seifest-Unterrichts-WerkeiSStm
Thrbnnde \ mit eiagetaendem hrlefllclsen Feirmiiuerrii 'tit.

Heraasgegeben vom Kustinscliera
iSedl ^ Iert von Professor C. üzijs/

S Direktoren , 22 Professoren uls I»fits4 /rbel «er.

1912er Laubenheiner
1911er Deidesheimer
1911er Ruppertsberger
1911er Niersteiner
1911er Lorcher Oberflur
1911er Hattenheimer Geiersberg Auslese
1911er Talwiger (Mosel)
1911er Beilsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich
1911er Ingelheimer (rot)

per V» Fl. ML 0,80
i, ,» i» »i 0,90
ir », ii i, l»20
>i i, ,i 1, 1,25
,, -i ,, i, 1,50
ii i, ,i ii 3,50
ii ii n ,, 0,90
ii n ii ii 1,40
ii n i, ,i 1.70
ii ,, ii n 1,00

Das Gymnasium
Das Raalgymnasluni'
Dis Oberrealschule
D.Abitarlenten-Exam.
Der EtnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käuliilv

(Einzelne Liefert)
Ansichtssendungen ohnj

Die Werke sind gegen moeetl.

Die Stucüenaastalt
Das Lehrerinaeu-

Semlnar
r P-Sparand

De\ Mltleisshi:H6hrfer
Das tSonservatoylum
Der geh. Kaufmann

Djyr Bankbeamte
sr wiss. gab. Blann

Dia Landwirtschafts-
schule

Die Ackcrbsuschule
Die iandwirtschaltl.

Fachschu!«
MdcniBgen A 90  Pi

en a Mark 1.25.)
auizwang bereitwilligst.

(eazali3uiQ [; von Mark 3-^

DiewissenschaftlioheaUnterrj ^hts-
werke , Methode Rustin , y/etzeukeine Vorkenntni83ö vonras und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen, den Schülefn

2. eine umfassende ,Jbdlegett» Bildung,
besonders die ciuroh den Sehul-
unterrioht zu >6rwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

8. tnvortrefftfeker Weise aufExaroe»
vorzabarjrten

Ausl

Zweck wird dadurch s>"
reicht,A. dass Mer Unterricht wissonsch «»1!
licher ^Lehranstalten naohgeah*»1*
wird , \

B. dass der Ûnterricht in so ei"'
faofaer undNirlindlloher Weise
teilt wird . o\ ssjeder den Leb ' '
atoff verstehen muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fef*1'
unterrioht auf die \dlvlduelle V«[“J
anlagung jedes Schülers RUok»,(,n
genommen wird.

rliche Broschüre sowie Daniisch \ clbe |)
über bestandene Examina gratis! \ *

Grj&tdilche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme « und Abschluß'
prQfangen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O

Sri3
Mein Aussehen wird jeden Tag besser!

Morgens 7 Uhr und nachmittags 4 Uhr nehme ich Quieta -Kaffeeersatz . Er
schmeckt wie Bohnenkaffee , regt nicht auf und kräftigt. ^

Um 10 Uhr als Frühstück und abends zum Nachtessen nehme ich eine
Tasse Quieta -Krafttrunk . Ich kenne kein angenehmeres und nahrhafteres 1
Getränk . Zur Abwechslung nehme ich auch Quieta -Nährsalztee . Er schmeckt
wie chinesischer Tee und wirkt äußerst wohltätig auf die Gesundheit

Viermal täglich aber nehme ich einen Eßlöffel voll Quietamalz.
Meinem Beispiele folgt meine ganze Familie und seidem ist mein Mann nicht

in
löslicher, leicht assimilierbarer Form. Sie sind ärztlich warm empfohlen . Man fordere
stets ausdrücklich die ges . gesch . Marke Quieta von den Quietawerken Bad Dürkheim.
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Arbeitskalender für den Monat April.
Von M . Dankler.

(Nachdruck verboten)

Ter April bringt in diesem Jahre wieder sehr viel
Arbeit, da alles nachgeholt werden muß, was durch un¬
günstige Witterung bis jetzt versäumt wurde. Tie Win¬
tersaaten haben in manchen Gegenden mehr ge¬
litten , als man annahm , und müssen sie durch eine
Kopfdüngung gestärkt werden. Als Kopfdüngung eignet
sich auch der Norge- oder Kalksalpeter in vorzüglicher
Weise, weil er stark antreibt , ohne die Frucht geil zu
machen oder Lagerfrucht zu erzielen. Sein starker Kalk-
gehalt kommt den Pflanzen noch ganz besonders zugute.
Er eignet sich besonders für trockene Boden, da er die
Feuchtigkeit der Lust anzieht. Tie Frühjahrsbestellung
wird fortgesetzt, wobei darauf zu achten ist, daß schwere
Böden nicht bei Nässe gepflügt werden, weil sie sonst
steinhart werden und die weitere Bearbeitung sehr er¬
schweren. Tas Legen der Kartoffeln wird im Laufe
des Monats ausgeführt . Tie Knollen sollen nicht zu
tief in die Erde gebracht werden. Nach neueren Beobach¬
tungen sollen sie mehr Frucht bringen , wenn sie mit
der Spitze nach unten gelegt werden, so daß die meisten
Augen nach unten kommen. Als ertragsreichste Spät¬
kartoffel hat sich in mehreren großen Gebieten die Sorte
„Industrie " bewährt . Zucker- und Runkelrüben werden
gesät. Aus leichten Böden können Lupinen zur Gründün¬
gung angezogen werden, doch ist dies nur in Gegenden mit
geringen Bodenwert und schwachem Betrieb - zu empfehlen.
Schlechtere Felder werden mit Futtergemengen zur Bieh-
sütterung angesät.

Aus den Wiesen  wird noch gewässert, doch ist
ein vorheriges Trockenlegen zu beachten. Die Bekämpfung
dep Herbstzeitlose durch Anstechen der Zwiebel und Zuleitung
von Wasser ist fvrtzusetzen.

Im Haus - und Gemüsegarten  häufen sich im
Monate April die Arbeiten in beängstigender Weise. Ge¬
legt müssen werden die mittelstühen und späten Erbsen.
Kraut Wirsing und Kohlrabi werden nochmals recht dünn
ins Freie auf gut vorbereitete Beete gesät. Auch Rosenkohl
kann schon ausgesetzt werden, da er , früh gepflanzt, im
großen und ganzen stets bessere Ernten bringt . Ins Freie
sät man auch Kohl und Steckrüben, Schnittkohl , Bindc-
und Sommersaat . Alle zeitig ins Freie , aus geschützte
Beete oder ins Mistbeet gesäten Gemüsesorten, werden jetzt
ins freie Land gepflanzt . Für noch kommende Fröste muß
man Töpfe oder präparierte Papierdüten als Frostschutz
bereit halten . Ende April darf man auch die ersten Busch¬

bohnen ins freie Land Pflanzen. Von Stangenboh¬
nen lege man im April nur die arabischen oder Wölle-
bohnen aus , da sie härter sind als die anderen Sorten . Von
Stangenbohnen haben sich nach meiner Erfahrung am besten
bewährt Phänomen und Rheinische .Speckbohnen. Eine
gute, fadenlose Sorte ist „Meisterstück", doch ist sie
etwas empfindlicher als die anderen Sorten . Tie Winter¬
pflanzen werden aufgegraben und gedüngt. Wer den Boden
der Gemüsefelder mit verrottetem Tung bedecken kann, wird
ausgezeichnete Ernten erzielen.

Im Blumengarten sind die im letzten Monate gemachten
Aussaaten zu lüsten und die Pflänzchen zu pikieren.
Alle Aussaaten harter Svmmergewächse müssen in diesem
Monat vorgenommen werden. Feinere Blumensamen sät
man ins Mistbeet, in Töpfe oder Schalen. Tie Beete
werden gereinigt und bepflanzt . Knollen von Dahlien,
Mirabilis , Comelina , Oxalis usw. werden erst in den
letzten Tagen des Monats ausgepflanzt . Das Pflanzen von
Sträuchern , Rosen und Koniferen wird beendet.

Im Obstgarten  soll nun nicht mehr gepflanzt wer¬
den, späte Pflanzung erfordert reichliches Begießen. Blü¬
hende Obstbäume, besonders Spalierbäume , sind überhaupt
für Bewässerung dankbar. Steinobstspaliere werden be¬
schnitten und angehestet. Tie Bekämpfung der Schädlinge,
das Spritzen mit oft empfohlenen Spritzmitteln usw. muß
kräftig durchgeführt werden.

Im Pferdestalle  ist den Fohlen große Aufmerksam¬
keit Iuznwenden , und falls die Witterung ein Weiden im
Freien nicht erlaubt , so muß doch für Bewegung im Freien
gesorgt werden. Dem Fohlen kann bald in Verbindung mit
Hafer und Rauhfutter etwas Grünfutter gegeben werden.
Tie Hufe der Fohlen sind gut zu pflegen und vorsichtig zu
beschneiden. Durch ruhige, sanfte Behandlung der Fohlen
erzieht man auch ruhige Pferde . Bei warmem Wetter
laufen sich die Pferde jetzt schnell wund. Man achte darauf,
daß die Wundstellen nicht unrein werden und schone das be¬
treffende Pfeöd nach Möglichkeit.

Im R i n d v i e h st a l l e beginnt der Uebergang zur
Grünfütterung , welcher langsam und mit Vorsicht vollzogen
werden muß. Man gebe zunächst niemals Grünfutter
allein , sondern Grünfutter in Verbindung mit Rauhfutter,
besonders mit gutem Heu. Während der Hauptarbeits-
zeit sollen die Zugochsen höchstens am Abend eine kleine
Ration Grünfutter als Erfrischung erhalten . Wird das
Vieh auf die Weide gebracht, so gebe man vor dem Aus¬
treiben eine Gabe Heu und tränke es auch, damit es nicht
vor Durst aus jeder unreinen Pfütze säuft.

Im Sch weine st alle  sorge man für reichliche,
trockene Streu , da in naßkalten Ställen besonders die jun¬
gen Schweine leicht Durchfall bekommen. Die abgesetzten
Ferkel, die Läufer und Schweine werden auf die Weide
getrieben, jedoch nicht eher, bis die Sonne den Tau abge¬
trocknet hat . Tie geschnittenen Schweine sind einige Tage
im Stall zu belassen und möglichst reinlich zu halten, damit
die Schnittwunden schön verheilen . Tie Ställe sind be-



sonders M der steigenden Wärme rein zu halten und
von Zeit zu Zeit mit Pirol -Karbol zu desinfizieren.

Den Schafen  ist nasses Futter gefährlich, daher
vermeide man den Weidegang auf nassen Wiesen. Tie Läm¬
mer werden gesammelt und das Klassifizieren der Schafe
vorgenommen. Ist der Ankauf von Böcken notwendig, so
besorge man dieses im April , ehe die Schafe geschoren sind,
da man dann die Wolle der Schafe Vesser beurteilen kann.

Die Ziegenzucht  krankt in vielen Gegenden noch
an der Inzucht und muß für ftisches Bockmaterial gesorgt
werden. In den meisten Gegenden werden wohl Böcke der
wirklich ausgezeichneten Saanenziege eingesührt, doch wird
auch die Starkenburger Edelziege sehr gerühmt.

Den Kaninchen  glaubt man eine Wohltat zu er¬
weisen, wenn man ihnen auf einmal eine mächtige Por-

. tion Grünfutter beschert, allein auch hier ist langsame Ge-
wöhuung besser. Bei den jungen Kaninchen müssen die Ge¬
schlechter frühzeitig getrennt werden.

Im Geflügel st alle  erhält man im April die höchste
Eierzahl. Urut - und Legehennen werden gut gefüttert , die
Nester werden wöchentlich gereinigt und mit frischem Stroh
versehen. Bei mildem Wetter kann man die Kücken schon
ins Freie lassen. Kann man einen sonnigen Rasenplatz
längs einer Hecke mit Drahtgeflecht einzäunen und über¬
dachen, so wird man sich vor vielen Verlusten schützen.
Junge Gänse werben, wenn der Tau getrocknet ist, auf
die Weide gebracht, junge Enten gehen den Wiesengewässern
nach. Im Taubenschlage ist wegen der durch erhöhte Wärme
und durch die größere Zahl der jungen Tauben bedingten
Unreinlichkeit auf die Vertilgung des Ungeziefers zu achten.

Tie B i e n e n stä n d e bedürfen erhöhter Aufmerksam¬
keit. Beim Mobilbau entfernt man die wenig besetzten hin¬
tersten Waben. Man darf aber nicht allen Trohnenwachs
entfernen , da das lvtdernatürlich ist. Wenn nötig, so füttert
man mit leicht ertvärmtem dünnflüssigem Honig oder auf¬
gelöstem Kandis . Tie Fluglöcher sind zu erweitern , aber
immer mit Vorsicht, besonders lvenn durch Honigflitterung
die Honigräuber ohnehin angelockt werden. Tie Bienen¬
züchter haben in den letzten Jahren mit den Zwischen¬
händlern , den Veretnszentralen usw., beim Zuckerbezug so
ungünstige Geschäfte gemacht, daß sehr viele nur mehr direkt
von den Fabriken beziehen wollen. Auch beim Bezug von
Gläsern usw. wurden ähnliche Erfahrungen gemacht; die
kollegialisch angehauchten Zentralen lieferten teurer,
schlechter und umständlicher als die Händler und Kaufleute.

Obst- und Gartenbau.
Astlöcher an ObstbLumen.

Astlöcher an Obstbäumen sind stets schädlich und fiihren
ein schnelles Absterben der Obstbäume herbei. Sie entstehen
meist durch fehlerhaftes Entfernen überflüssiger Aeste und
Vernachlässigung der entstehenden Wunden. Werden die Wun¬
den nach glattem Absägen mit Teer oder mit dicker Oel-
-arbe bestrichen, so verheilen sie, ohne Astlöcher zu bilden.
Geschieht dies aber nicht, so beginnt die Wundstelle zu
faulen, Regen und Feuchtigkeit dringen immer weiter ein,
und es entsteht das Astloch. Sind einmal Astlöcher vor¬
handen, so sollen sie von ihrem faulenden Inhalte befreit,
scharf ausgekratzt, mit Obstbaumkarboliueumausgefüllt end¬
lich mit Zement ausgegossen werden. Es wird so ein Luft¬
abschluß erzielt, und die Fäulnis geht nicht weiter. Im
anderen Falle aber dringt die Fäule bis zur Wurzel, und
die Bäume werden hohl, sterben früh ab oder fallen den
Stürmen zur Beute. Manche glauben nun, Astlöcher dulden
zu müssen, um dadurch nützlichen Vögeln Nistgelegenheitzu
bieten. Das ist verkehrt, da hänge man lieber Nistkasten auf,
die den Vögeln einen besseren Schutz gegen Katzen, Wiesel usw.
bieten, als das Astloch.

Schutz der Spaliere gegen Frühlingsfröste.
Ein praktischer Obstzüchter empfiehlt als bestes Schutz¬

mittel für die Pfirsichspaliere die Besteckung mit Tannen-

reiüg. Das Reisig soll bis Anfang Mai an Ort und Stelle
bleiben, also bis die Spaliere abgeblüht haben. Diese Schutz¬
hülle soll die Befruchtung nicht verhindern, wohl aber
die Blütezeit ausdehnen, wodurch der Fruchtansatz vermehrt
würde. Allerdings müßte das Abnehmen des Reisigs, so¬
bald stärkere Fröste nicht mehr zu befürchten, mit geschickter
Hand geschehen, da sonst leicht junge Triebe und Früchte
abgcitoßen würden. Dieses Verfahren scheint wirklich Vor¬
teile zu bieten und sind allseitige Versuche umso mehr zu
empfehlen, als beinahe in jedem Jahre viele Blüten dem
Froste zum Opfer fallen.

Geldbringeude Gemüsezucht.
Eine der rentabelsten Gemüsesorten ist der Rhabarber,

der pro Morgen Erträge von 900— 1000 Mark bringt . Ehe
aber größere Kulturen angelegt werden, muß für Absatz ge¬
sorgt werden.

Vieh-, GeMgel- Md Singvögelzucht.
Pilze und Hühner.

Das Huhn ist ein Allesfresser, welche Eigenschaft im
großen und ganzen sehr vorteilhaft ist, manchmal aber auch
schädlich werden kann. Obschon das Huhn gerade gegen Gifte
sehr empfindlich ist, frißt es doch in seiner Hast beinahe
jedes Gift ohne Bedenken, welches ihm nur in freßbarer
Form präsentiert wird oder welches es zufällig findet. So
können den Hühnern, die Gelegenheit zu freiem Ausgang
haben, die giftigen Pilze sehr gefährlich werden. Ich habe
schon zwei Fälle kennen gelernt. In dem einen Falle hatte
ein Landwirt eine Partie Laubstreu aus dem Wald geholt
und in einer Ecke des Hofes anfgeschlagen. Die Hühner,
deren etwa 60 gehalten wurden, machten sich daran, Wald-
insekten, Würmer und Schnecken aufzulesen. In derselben
Nacht wurden schon 16 Hühner krank, mehrere gingen ein,
und am Mittag des nächsten Tages waren bereits 42 Stück
erkrankt. Genauere Nachsorschungen ergaben nun, daß sich
unter der Laubstreu giftige Schwämme oder Pilze befanden,
wovon die Tiere gefressen hatten. Von den erkrankten Tieren
starben im ganzen 14, die übrigen erholten sich langsam
und kränkeln zum Teil heute noch. Ein zweiter Fall traf
einen bekannten Landwirt. Der Besitzer eines am Rande
eines Gehölzes liegenden Gutes bat um schnellen Besuch,
da er glaubte, unter seinem Geflügel sei die Cholera ans-
aebrochen. Bei seiner Ankunft fand er denn auch einen
großen Teil der Hühner erkrankt. Sie taumelten hin und
her wie betrunken, fielen hin und sprangen wieder auf,
während ein zäher Schleim ans ihren Schnäbeln floß. Auch
hier ging eine Anzahl Tiere ein und die übrigen kränkelten
seit der Zeit. Es war aber keine Geflügelcholera, sondern die
Tiere hatten auf ihrem Ausgang in einem kleinen Fichtcn-
wäldchen einen braunen Pilz gefressen, wie sich beim Oeffnen
der Kröpfe der verendeten Tiere gleich zeigte. Ihr Kropf
war mit einer faltigen, schleimigen Masse gefüllt und Darm
und Magen stark angelaufen. Tie Krankheit verlief so rasch,
daß die Anwendung von Gegenmitteln nicht mehr möglich
war. Bei denjenigen, die noch am Leben blieben, stellte
sich ein wässriger Kotabgang ein; auch suchten sie ohne
Unterlaß Trinkwasser. Es ist also wohl Hauptsache, den
Ausgang der Tiere in pilzreiche Gegenden zu überwachen.
Hecken und Gebüsche in der Nähe der Wirtschaft im Auge
zu halten und vorkommende Pilze auszugraben und aus¬
zurotten.

Tränkwasser und Milchertrag.
Tie Temperatur des Tränkwassers hat Einfluß auf

die Gesundheit und den Milchertrag der Kühe. Versuche
ergaben, daß Kühe, deren Trinkwasser 21 Grad C. warm
war, pro Tag 7 2 Liter mehr Milch gaben als solche, die
ganz kaltes Trinkwasser erhielten . Um zu sehen, ob der
Versuch auch ganz richtig sei, gab nian dann der ersten
Gruppe das kalte und der zweiten das temperierte Wasser.
Tie Wirkung war überzeugend. Während die erste Gruppe
sofort im Ertrag zurückging, stieg die andere Stufe in
gleicher Weise, so daß man nicht mehr zweifeln konnte.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad Em».
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Nm alle« Jrrtümern vorzubeugeu, bitte» wir , a«f
alle« Ee«dungen , die für das

amtlicke  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H . Chr . Sommer  hinzu-
zufüge«.

Amtlicher Teil.

Pr . 1. 10, D . 401. Wiesbaden,  den 14. März 1914.
Bekanntmachung. •

Mit Beziehung auf den Schlußsatz des mit meiner Per¬
fügung dom 18. Mai 1905, Pr . I. D . 1525, mitgettilten
Erlasses des Herrn Oberprästdenten vom 13. Mai 1905, Nr.
4276, ersuche ich ergebenst, wegen Bekanntmachung der reblaus¬
verseuchten Gemarkungen das Weitere zu veranlassen.

Als reblausverseucht gelten die Gemarkungen Wellmich,
Nochern, St . Goarshausen , Bornich , Caub, Lorch, Geisen¬
heim, Biebrich , Wiesbaden , Hochheim, Mnkel , Oestrich, Mittel-
heim und von der Gemarkung Johannisberg die Weinberge
des Fürsten von Metternich -Winneburg . Tie Gemarkungen
Mnkel , Oestrich und Mittelheim gelten zusammen mit dem
verseuchten Teil der Gemarkung Johannisberg als ein Ge¬
meindebezirk im Sinne des § 6 der Verordnung vom 16.
August 1906.

Der Regierungspräsident,
v. Meister.

» « *
I. 2650. Diez,  den 21. März 1914.

Die Herren Bürgermeister der Weinbau«
treibenden Gemeinden wollen die weinbautrei-
bende Bevölkerung  in ortsüblicher und geeigneter Weise
auf Vorstehendes mit dem Hinweise aufmerksam machen, oaß
die Verordnung des Herrn Oberpräsidenten in Sa ^el vom
13. Mai 1905 — mitgeteilt durch meine Kreisblattbekannt¬
machungen vom 23. Mat 1905 — i l 4724, Kreisblatt Nr.
126 — und vom 16. März 1907 — I 2459, Kreisblatt
Nr . 69 — auf die genannten verseuchten Gemarkungen An¬
wendung findet.

Der Landrat.
I.

Freiherr v. Nagel,
RegierungSasfessor.

J .-Nr . 92 III. Diez,  den 23. März 1913.
An die Herren Bürgermeister

derjenigen Gemeinden , in weichen die Kreisschweineversiche^
rung eingeführt ist.

Bettifft : Kreisschweineversicherung.
Ich mache darauf aufmerksam, daß daS VerjicherungS-

fahr der Kreisschweineversicherung mit dem 31. S. MtS . zu
Ende geht und daß am 1. April d. Js . eine Zählung der
Schweinebestände der Versicherten stattzufinden hat.

' Tie im Laufe des Jahres 1913-14 eingegangenen Gel¬
der — auch den kleinsten Betrag — ersuche ich, nack Abzug
der ihnen zuftehenden Hebegebühr von 5 Prozmt der Ein¬
nahmen und der Ihnen entstandenen Portokosten bis zum
5. April d. Js . an die Kretskommunalkasse hier abzuliesern.

Quittung über die Hebegebühr und die Portokosten ist an
die Kreiskommunalkasse einzusenden.

Die zur Abrechnung nöttgen Formulare sind Ihnen be¬
reits zugegangen. „ _ _

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . A.:

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor _

A« die Herren Bürgermeister des Kreises
Bei Vornahme von Kassenrevisionen ist festgestellt wor¬

den , daß die seinerzeit mitgeteilte Anweisung über die Er¬
hebung der direkten Staatssteuern und Renten bei vielen
Gemeinden nicht mehr vorhanden ist . Es soll daher eine
Neuauflage dieser Anweisung unter Berücksichtigung der
Mischenzeitlich ergangenen Bestimmungen hergestellt und
den Gemeinden geliefert werden . Die Kosten haben die Ge¬
meinden zu tragen . Die Anweisung ist von den Gemeinden
zu bestellen , bei welchen die frühere Anweisung nicht mehr
vorhanden ist . Auch den übrigen Gemeinden empfehle ich,
die Anweisung zu beschaffen . Ich ersuche deshalb um Bericht
innerhalb 3 Tagen , ob für Ihre Gemeinde eine Anweisung
beschafft wevden soll oder aus welchen Gründen nicht.

Diez,  den 24. März 1914.
Der Borfitzende

der Eiukommenfteuer-Veranlagungs -Kommission
des Unterlahnkreises.

I.
Freiherr v. Nagel,

Regierungsassessor.
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■Weine f8elanntma<fyung bom 2.  Dezember v. Js ., J .-Nr.
I. 14035,  betreffend Nachforschung nach dem wegen Betrags
verfolgten Zahntechniker Erich Opitz hat ihre Erledigung
gefunden.

Der Polizei - Präsident.
I . V. :
Wetz.

l. 2070. Diez , den 24. März 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich erinnere wiederholt an die Erledigung meiner Ver¬
fügung vom 29. April 1913, J .-Nr. l. 3348, Kreisblatt,
Nr . 106, betreffend Mitteilung der Namen usw. der in
Ihren Gemeinden schulpflichtig gewordenen j ü d i j che n
Kinder.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Königl . Landrat.

I . A.:
Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Katzenelnbogen, 25. März. Herr Gerichtsdiener

Klin  g enb er  g er  ist vom 1. April ab nach Herborn ver¬
setzt. Herr Gefangenausieher Saal aus Wiesbaden ist zum
Gerichtsdiener ernannt und tritt am 1. April an befielt
Stelle.

:!: Dberneisen , 25. März. Bei den gestern hier statt-
gefundenen Wahlen  für die Gemeindevertretung wurden
wiedergewühlt in die erste Klasse Karl Wilhelm Heimann , in
die zweite Klasse Gastwirt .Hermann Müller , Neuge¬
wählt wurde der Gärtner PH. Ludwig Scheid für die dritte
Klasse. Als Ersatzmann für den verstorbenen Beigeordneten
Wilhelm Koch wurde Levi Adler als Beigeordneter
gewählt. Auffallend war die geringe Beteiligung an der
Wahl Vonseiten der dritten Klasse. — Gestern verun¬
glückte  der Sohn des Müllers Karl Baseler von der
Wirtmühle . Tie Pferde scheuten und gingen mit dem
Wagen durch. Ter junge Mann , der auf dem Wagen stand,
wollte abspringen, kam zu Fall und- wurde eine Strecke ge¬
schleift. Er trug außer einigen Fleischwunden noch ver¬
schiedene Verletzungen an der Stirn und dem Kopfe davon.
Herr Tr . Neidhöser aus dem nahen Hahnstätten leistete die
erste ärztliche Hilfe. — Versetzt  wurde der Postbote
Hermann Thielmann von hier nach Frankfurt am Main als
Postschaffner mit dem 1. April.

:!: Bom Obcrwcstcrwald, 24. März. Nachdem wir
bereits Frühlingsanfang gehabt haben, zeigt die Natur bei
uns oft noch recht winterliche  Bilder . Seit nahezu
3 Wochen war fast jeden Morgen eine einige Zentimeter hohe
Schneieschicht  vorhanden , die bis mittag liegen blieb.
Infolgedessen sind die notwendigen Arbeiten in Wiese und
Wald liegen geblieben, so daß sie in der Zeit der Frühjahrs¬
bestellung der Felder vorgenommen werden müssen, wodurch
mancher unliebsame Aufenthalt verursacht wird . Am heuti¬
gen Tage herrschte ein besonders starkes Schneegestöber,
so daß man glaubte, mitten im Winter zu leben.

: !: St . Goarshausen ^ 25. März. Vom Zuge über¬
fahren und getötet  wurde gestern vormittag auf der
Haltestelle St . Goarshäusen-Hasenbach der Kleinbahn St.
Goarshausen-Nastätten die 60 bis 70 Jahre alte Witwe I.
Rosenthal aus Miehlen. Tie schwerhörige Frau war auf
der verkehrten Seite ausgestiegen in dem Augenblick, als
eine Lokomotive der Kleinbahn herangefahren kam, die sie
erfaßte und tötete.

FC. Wiesbaden , 24. März. Der 23jährige Peter Seck
ans Eisenbach im Goldenen Grund, der am 5. Januar d. Js .,
abends, seinen Vater,  den Landwirt Peter Seck 4., ge-

tötet  haben fall unb fne Wicbbabcnev üanbgerichtggefäng *
nih etngeliefert mürbe , hatte gegen biefe feine Inhaftierung
Beschwerde erhoben. Diese wurde jedoch von der Strafkammer
Wiesbaden zurückgewiesen. Auch der dagegen eingelegten wei¬
teren Beschwerde versagte das Oberlandesgericht Frankfurt
a. M. nunmehr den Erfolg. Seck wird sich in der am 20.
April beginnenden Schwnrgerichtsperiode zu verantworten
haben.

:!: Wiesbaden , 25. März. Am 13. Mai begibt sich
das Kaiserpaar  nach Wiesbaden . Tie Festspiele er¬
reichen ihr Ende mit der Abfahrt des Kaiserpaares am 18.
Mai nach Berlin.

:!: Oestrich, 25. März. Am 27. März, nachmittags
2 Uhr, findet seitens der Landwirtschaftsiammer ein Probe¬
pflügen mit Weinbergspflügen dahier statt. Am 28. März,
von vorm. 10 Uhr ab, Vorführungen von Reb- und Baum¬
spritzen und Schwefelapparatenda,elbst. Zusammenkunft: Hotel
Steinheimer.

:!: Usingen, 23. März. Ter schon ftüher gegebenen
Anregung, den Kreis Usingen  nach dem Ableben des
bisherigen Landrats Beckmann an die Nachbarkreise Ober¬
taunus , Untertaunus und Oberlahn aufznteilen, wird nicht
Folge gegeben werden. Ter Kreis Usingen bleibt bestehen;
die Verwaltung des Landratsamts ist einem Regicrungs-
assefsor aus Lüneburg übertragen worden.

:!: Hatzlach b. Raunheim, 23. März. Hier ist seit zwei
Jahren kein Todesfall zu verzeichnen gewesen. Ter letzte
Sterbefall trat am 4. März 1912 ein.

:!: Bad Orb, 24. März. Tie hiesige Gemeinde ist in
der glücklichen Lage, die Gemeindesteuern von 70 auf
50 v. H. herabzusetzen.  Diese günstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse sind durch den Verkauf des städtischen Waldes
an die Militärverwaltung für die Anlage des Truppenübungs¬
platzes für das 18. Armeekorps verursacht worden.

:!: Oberlahnstein , 25. März. Tie mündliche Reife¬
prüfung  am hiesigen Gymnasium  fand am Mon¬
tag, den 23. und Dienstag , den 24. ds. Mts . unter dem
Vorsitze des Kgl. Kommissars Herrn Ghmnasialdirektors Prof.
Schlaadt statt. Zu der Prüfung waren 12 Abiturienten zu-
gelassen, wovon 2 von der mündlichen Prüfung befreit wur¬
den. Alle übrigen 10 haben die Prüfung bestanden.

:!: Coblenz , 24. März. In der diesjährigen Abschluß¬
prüfung an der Tr . ZimMermann'schen Handelsschule er¬
hielten 46 Prüflinge das Reifezeugnis, 6 traten von der
Prüfung zurück.

:!: Kreuznach, 25. März. Kommerzienratv. Krnpp-
Halbach m Essen hat 100 000 Mark für die Herstellung
der  E b e r n b u r g unter der Bestimmung gestiftet, daß die
Summe jür den inneren Ausbau der Räume verwendet
wird. Architekt Ackermann zu Münster am Stein wird diese
Arbeiten ausführen . Wie weiter feststeht, wird die ganze
Burg und ihr Zubehör in großartigem Maßstab erneuert,
die Sammlungen werden vermehrt , und es ist Sorge ge¬
tragen, daß die alte Seckingensche Veste zu einer imposanten
„Wartburg des Westens" ansgestaltet wird.

L. I. 51/02.
- 75 —

Ter am 4. Juli 1902 gegen den Tagelöhner Jakob
Klaus,  geboren am 26. Februar 1884 zu Heilberscheid
tzKreis Westerburg), erlassene Steckbrief wird hiermit als
erledigt zurückgenommcn.

(Nr. 156/1902) — I . 1270/02. —
Limburg,  den 19. März 1914.

Der Erste Staatsanwalt

Tafel für Angeboteu. Nachfrage.
Ein 10 jähriger

Rotschimmel(Stute)
wegen Ungiücksfalles billig zu verkaufen.
1381] Ernst Arlt » Bad Ems , Bachstr. 13.
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Zweites Ktatt.

Bericht des Kreisavsschuffes des Uuterlahukreises
Über die Verwaltung und de« Staud der «reis-

«ommunal -Nngelegeuheite « iür das Jahr 1913.
(Fortsetzung.)

Kreiswanderhaushaltnngsschu le . Tie rm
Rechnungsjahr 1912-13 abgehaltenen achtwöchentlichen Kurse
in den Gemeinden Freiendiez, Medernersen und Nlterw z
»varen'Wammen von 49 Schülerinnen besucht und verursachten
^nen^Kostenaufwand von 1426 Mark. Fiir die erste Elnr -ch-
tung wurden 528 Mark aufgewendet. Aus Staats - m.d Bezrrk»-
derbandsmitteln wurden zusammen 510 Mark 3 »,chust ge
inährt. Im Rechnungsjahr 1913-14 janddererste  Mr ,
in Dier und zwar in der Zeit vom 21 . Aprrl brs aj.
Juli statt und w von 17 Schüttrinnen besncht̂ Ter zwette
Kursus, der in der Zeit vom 30. September Novemb
in Katzenelnbogen stattsand, war von 20 Schülerinnen be
sucht Ter dritte Kursus hat am 27. November Kvrdor,
begonnen. Ter vierte Kursus wird in Lrngoasen abgehalten
Karden Ter Erfolg der Kurse kann als ein be;!nedlg.ndrr
Zeichnet werden. Aus Anregung des Herrn Ministers wird
für die Folge eine stärkere Betonung des landwirtschaftlichen
Teiles des Unterrichts, eventl. unter Einschränkung de- ■̂ ru-
arbeit-nnterrichts, in Erwägung gezogen werden. Dre ^ an-
derlebrerin Fräulein Heepe hat an ernem tn der Zeit vom
1Z hi« 23  August bei der Königl. Lehranstalt firr Wern-,
Obst und Gattenbau in Geisenheim abgehaltencn Gemu,eüau-
nnd Verwettungskursus auf Kosten des Staates und
Kreises teilgerrommen.

Elektrische Ueberlandzentrale.  Der Bau der
tlekttt'chen Ueberlandzentrale schreitet nur langsam sott , iw
die MaiN'Krastwerke Aktiengesellschaft rn Höchst 'M-, auf
die der Vettmg vom 18. November 1912 von der Elektr.Maw-
Rkticärqesellschastvorm. W. Lahmeher u. Co. rn .Frank¬
furt übettragen worden ist, unerwartete Schlorerigk->,en zr
öberwinden hat. Die Gemeinden soweit Aufforderung
un sie ergangen war, haben bis letzt ausnahmslos den vcr-
rinbatten Gemeindevettrag abgeschlossen Dre Stadtgemernd
Tiez hat das Ottsverteilungsnetz selbst gebaut und bezieht
d-n Strom Von den Main -Kraftwerken als
^ährend in aNen übttgen Gemeinden das Ottsverteilung . n . tz
dw Mainkraftwetten gehört. Im abgelausenen Jahw ward
die Fernleitung Bechern-Schwerghausen-Bergnassau-schenern.
smigqestellt und in Betrieb genommen. Angeschlossen sind
'lur die Gemeinden Beche.n und Schweighausen, sowre dre
Mvtenanstalt in Scherrern. Tie Fernleitungen für dre Au¬
slässe der Gemeinden Dessighofen, Geisig und drewnigen

Aartats befinden sich im Bau ; mit dem Setzen der Masten
der Aar nach Katzenelnbogen und Von Staffel nach Aull

"rrd Tiez ist ebenfalls begonnen Worden. Tie Ortsnetze der
^rgemeinden sind ebenfalls nahezu fertiggestellt. Tre Plane

Führung der Starksttomleimng (50 0M Volt ) von Atan -l
Gückingen, Heistenbach. Altendiez, Langenscherd.

% ?l, von Holzappel rrach Hmhausen̂ b̂ ^ E^ ^ ^

lla *Ein Besuch aus dem Imperator.
. „^^ anderer, kommst du nach Hamburg, so - - . - wirst  du
5 4̂ sicher den Imperator sehen wollen . Naturttch. Tenn
£ ** in Deutschland hat noch nicht von die,em Wunder de-
^.wigen Schiffbaues , von diesem Cyklopen unter den S .c-

aebört?
Sonntag -Nachmittag. — Der Schnelldampfer Jmpe-

ist heute zur Besichttgung freigegeben - itetir rn
Leitung . . .

- Fährdampfer bttngen, sich Mühsam einen Weg durch den
Insten Hafen bahnend, die Schaulustigen nach demdlütz. mu) , ber  Riese da, mit starken
Aahttauen an die Quaimauern gefesselt Nur ein leichter
^"uch quillt aus dem mittleren der drei mächtigen, gelben
Schornsteine in die klare Winterlust . Ter Imperator halt
^den Winterschlaf. Erst im Frühjahr erwacht er wieder
^ neuer Tättgkeit. So wie er jetzt dalregt, ahnt man

die gewaltigen Kräfte, die in seinem Bauche Mammern
Sn " sieht nicht die Mesentnrbinen , bie das Schiff mit 40
djwweter Geschwindigkeit durch das Wasser treiben, nicht
^ dier in-ächAgen Schrauben, die acht Tage lang das

Atlantic aufwühlen, um 5000 Menschenleben und
uronen an Geldeswett über den Ozean zu bttngen.

legt der Fährdampfer an der Brücke an. Eine
w , rze Maße erhebt sich vor den erstaunten Blicken, hoch
kön« vierstöckiges Haus ; um die Mastspitze sehen zu
Hätt ' wuß man sich beinahe aus den Rücken legen. Mt
ttn 1- ^0N Geld und guten Wotten erklärt sich auch bald

°wnstb«rer Geist bereit, den Führer zu spielen. Vom
eine s!? au§  8 -ht man zuerst einen mächttgen Gang entlang,
M J..!. Elende Helle herrscht hier; links und rechts Tür
ljier J : ulles ist in Weiß und Mahagoni gehalten. „Sind
sei, 'L erstklassigen Kammern?" fragt eine neugierig- Per-
'.rur i 5^ "' das ist nur 3. Klasse," lautet die Antwort,

'-^ ûsse müssen wir etwas höher." Der elektrische
0 r leider außer Bettteb , folglich beginnt das Trevpen-

ftinf l.nn «etwas höher" zu gelangen. Drei Treppen . . .
Steter, cE? clt - Herrgott , sind wir denn nicht bald oben?

Treppen . . . Nach der achten scheint der Führer

und von Holzappel über Scheidt, Laurerrburg, Gutenacker,
Bremberg, Attenhausen, Singhofen bis zur Kreisgrenze wrrr-
dcn genehmigt. Mit dem Bau wird demnächst begonnen wer¬
den. Um Motore in landwittschastlichen Betrieben nach Mög¬
lichkeit verwenden zu können, hat die Main -Krastwerke-Aktren-
gesellschast in Höchst a. M. einen neuen Sondertattf für
landwirtschaftliche Motore aufgestellt, der nach Fettigstellung
der Ueberlandzentrale neben dem vereinbatten Normaltarif
wahlweise Geltung hat. Der neue Sondettarif stellt sich
gegenüber dem ersten Sonder -Tattf entschieden günsttger.

Schulzahnpflege.  Die vom Kreisansschuß eingc-
ttchtete Schulzahnpflege macht langsame Fortschritte. Von
den 52 Gemeinden der Kreisschulinspektionsbezirke Freien¬
diez. Dörsdorf und Langenscheid haben bis jetzt 26 Ge¬
meinden den Verttaq mit dem Kreisausschuß eingegangen
wegen das Vorjahr 6 Gemeinden mehr). Außerdem hat die
Gemeinde Balduinstein , die zu der Kreisschulinspektton Lim¬
burg gehött, sich der Einrichttrng angcschlossen. Ern Ver¬
such die drei Gemeinden Bremberg, Kördorf und Gutenacker,
die zu der Kreisschulinspektion Tienethal gehören, noch rn
die Einttchttrng mit einzubeziehen, ist leider an vem Wider¬
spruch der Gemeinden gescheitert, trotzdem sich in Bremberg
und Kördorf eine größere Zahl Schulkinder zu der Schul¬
zahnpflege angemeldet hatten. Nach der von dem Dentisten
Ehrenberg in Diez in entgegenkommenderWeise in 44 Schul¬
gemeinden vorgenommerren Untersuchung sämtlicher Schulkin¬
der ans kranke Zähne haben von 3738 nnterftrchten Kindern
mir 1160 ein relativ gutes Gebiß, so daß tatsächlich über zwer
Tttttel sämtlicher Schulkinder an kranken Zähnen leiden. Im
Fahre 1912-13 waren insgesamt 815 Kinder zur Schul¬
zahnpflege gemeldet, die 1783 Behaudlungen verursachten. Am
1 April 1913 ist die Zahl auf 1237 gestiegen; der tatsächliche
Zuwachs betrug 566 Kinder; der Abgang von 141 Kindern
entstand durch Entlassung aus der Schule und durch Abmel¬
dungen. Leider wird ftch die Zahl wieder verringern, da
es einzelne Gemeinden, aus denen über die Halste oer sämt¬
lichen Schulkinder für die Schulzahnpflege gemeldet sind,
wiederholt ablehnten, den Vettrag mit dem Kreisausschuß
zu schließen. Auch werden sich nach den gemachten Er¬
fahrungen viele Eltern nicht bereit finden lassen, 2 Mark
für Kind und Jahr zu zahlen. Die von dem Dentisten
Ehrenberg in einigen Gemeinden und in Lchrerversammlungcn
vbgehaltenen Vorträge, teilweise mit Lichtbildern, über dre
Wichtigkeit einer möglichst frühzeittgen Zahnpflege bei Kindern
und über die schulprakttsche Mitarbeit an der Bekämpfung
der Zahnkrankheiten haben sehr zur Förderung der guten Ein-
ttchtung mrtgeivirkt.

Jugendpflege.  Tie Jugendpflege ist auch im abge¬
laufenen . Berichtsjahr kräftig gefördert worden. Ta sie nun-
ftrehr auch auf die weibliche Jugend ausgedehnt worden
ist, sind in den Kreisjugendpflege-Ausschuß vier Frauen als
Mitalieder ausgenommen worden. Der Kreisjugendpflege-Aus-
schntz besteht jetzt aus 31 Mitgliedern . Von den Jugendpflege¬
vereinen haben 40 Vereine staatliche Beihilfen im Betrage
von 5120 Matt bewilligt erhalten. Die Zuschüsse lverden
zum Ban einer Turnhalle , Beschaffung von Spielplätzen,
Turn- und Spielgeräten und Erweiterung von Bibliotheken
verwendet. In der Zeit Vom 9. bis einschließlich 14. Juni
1913 wurde in Diez durch den Bezirksjugendpfleger Lehrer
Geis aus Hattersheim ein Knrftrs zur Ausbildung und Fott-
bildung von Jugendpflegern abgehalten. An dem Kursus

etwas Mitleid mit feinen Opfern zu haben. „So , meine
Herrschaften, hier sind die Luxuskammern. Immer vr-r
Zimmer gehören zusammen; Schlaf -, Wohn-, Arbeitszimmer
und Bad. „O," flüstett eine glückliche Braut ihrem zn-
künttigen Eheliebsten zu, „hier müssen wir unbedingt unsere
Hochzeitsreise drin machen!" Der vorsichtige Bräuttgam er¬
kundigt sich lieber erst nach dem Preis . „Für diese Kammern
werden für eine Ueberfahrt 5000 Dollar gezahlt !" Ter junge
Mann beschließt im Stillen , die Hochzeitsreise doch lieber
im D-Zug zu machen. Neben diesen Luxnskammern liegt
die große Tanz- und Konzetthalle . „Soll mer's eigentlich
nach glauwe, daß mer usflm Schiff is ?" ruft ein biederer
Frankfurter seinen hoffnungsvollen Sprößlingen zu, dre schon
innerlich fest entschlossensind, Schiffsjungen auf dem^Impe¬
rator zu werden. In der Tat , man muß sich dre,es erst
wieder ins Gedächtnis zurückrufen. Herrliche Palmen cinas-
berum, der ganze Saal ohne eine einzige Stütze ; eine mächtige
gläserne Kuppel läßt das Tageslicht hereinfluten und ist
nachts von Hundetten von Glühlampen übersät. Ein Kunst-
ircnnd hat an den Wänden ein paar wunderschöne Gobelins
entdeckt, von denen er sich gar nicht trennen kann. Nun
kowimt der Rauchsalvn. Wieder ein anderes Bild . Alt-
dcuttcher Bausttl ! Wände aus Fachivett mit g-schnrtztem,
braunem Gebälk; in den Fenstern befinden sich klein; lrn,en-
sörmige Glasscheiben. Der alte Kamin mit dem lodernden
elektttschen Feuer vollendet die Szenette.

Nun geht's noch eine Treppe höher und man ist auf
der Btticke, dem Gehirn des Schiffes . Eine eigenarttge Aus¬
sicht bietet sich von hier oben auf dem umliegenden Hasen
mit seinen Schiffen , die wie Häuser aussehen, die man
von einem Kirchturm aus betrachtet. Allerhand unbekannte
Instrumente stehen hier henrm; ein Kreiselkompas im Werte
von 40 000 Mark findtt hier zum ersten Male in der Handels-
mattne Verwendung. Gespannt lauschen die Besucher dem
Vottrag des Führers über einen neuen Eismeldeapvarat,
den man nach der schrecklichen Katastrophe der „Titanic " hier
eingebaut hat. Man bekommt hier oben einen kleinen Be¬
griff von der großen Veranttvottung des Schiffsnffiziers,
von besten Umsicht und Energie das Wohl und Wehe von
Tausenden von Menschenleben abhangt!

beteiligten sich 28 Personen, die den verschiedenen Jugend¬
pflegevereinen angehötten. Ten Teilnehmern wurden zu den
ihnen entstandenen Kosten Zusüstissc rm Betrage von 814
Matt 50 Pfg . gewährt, und zwar seitens des Staates 714
Matt 50 Pfg . und des Kreises 100 Mark/ Ferner ist von
der Frau Gräfin v. d. Groeben in dankenswerter Weife
das Eintttttsgeld zur Steingedächtnisausstellung rm Steiri¬
schen Schlosse in Nassau rm Betrage von 650 Matt flic
Jngendvflegezweckedem Landrat zur Verfügung gestellt worden.
Am Schlüsse des Bettchtsjahres Waren im Kreise von 2551
männlichen Jugendlichen 1304 und von 2453 weiblichen Jugend¬
lichen 323 vorhanden, die von der Jugendpflege im Sinne des
Ministettalerlastes vom 18. Januar 1911 erfaßt sind. Mit
diesem Ergebnis darf man bei der vorwiegend ländlichen!
Bevölkerung und der großen Zahl kleiner Ottschaften. wo
die Bildung von Jugendvflegevcreinen Wegen der gettngen
Zahl der Jugendlichen nicht möglich ist, recht zuftteden sein.

(Fortsetzung folgt .)

Soziales.
— Auf dem kaiserlichen Gute Kadinen

wurde zur Hebung der Landarbeiter eine bemerkenswette
Maßnahme getroffen . Für jeden Arbeiter wird fottan eine
Versicherung in Höhe von 1000 Mark bei der Provinzial-
Lebensversicherungsanstalt abgeschlossen. Die Kosten werden
bis auf einen geringfügigen Zuschuß der Arbeiter von der
Gutsverwaltung besttttten . Das erwähnte Kapital wird
beim Tode eines Versicherten an dessen Erben , beim Er¬
leben des 55. bis 60. Lebensjahres , je nach dem Eintritts-
alter , an den Versicherten selber ausgezahlt . Die Verfügung
über ein kleines Kapital soll es dem Landarbeiter ermög¬
lichen, sich seßhaft zu machen.

Heer And Flotte.
— Eine Vergleichstabelle der Flotten¬

stärke Deutschlands und Englands  veröffent¬
lichen die „Berl . N . N .", um gege,rüber den starken Londoner
Uebettreibungen den wirklichen Sachverhalt festzustellen.
An fettigen Schiffen , die nicht älter als 20 Jahre sind, be¬
sitzen Deutschland 36, England 62 Linienschiffe , ferner 5
bezw. 10 Gesechtskreuzer, 9 bezw. 34 Panzerkreuzer , 36
bezw. 73 geschützte Kreuzer, 146 bezw. 256 Zerstörer und 28
bezw. 87 Unterseebooten mit einem Gesamtdeplacement von
1,06 bezw. 2,29 Millionen Tons . Im Bau befinden sich
4 deutsche, 10 englische Linienschiffe , 3 gegen 0 Gefechts-
krenzer, 4 gegen 8 geschützte Kreuzer, 12 gegen 16 Zer¬
störer und 6 gegen 8 Unterseeboote . Auf seinen fettigen
Linienschiffen und Panzerkreuzern besitzt Deutschland 352
schwere Geschütze, England 580 ; aus den im Bau befindlichen
Deutschland 58, England 90. Dabei besteht noch der Unter¬
schied, daß wir noch an dem 39,5 Zenttmeter Kaliber fest-
halten , England dagegen seine Kttegsschiffe nur noch mit
dem 38,1 Kaliber ausstattet , das wir nur langsam an-
nehnren.

Ter^ ührer sieht nach der Uhr: „Meine Herrschaften,
wir haben nur noch eine halbe Stunde Zeit !" Nun geht es
etwas schneller durch Lesezimmer, Speisesaal und Turnhalle
nach dem berühmten Schwimmbad; man muß also wieder
sämtliche Treppen hinunter. Wer in Pompeji gewesen ist. oder
Wulwers histottschen Roman gelesen hat, kann sich auch
ungefähr die Schwimmhalle des Imperators vorstellcn. Sre
ist das römische Bad en miniature , mit Massageräumen,
kalten und warmen Duschen, Wandelbahn etc. Gedämpftes,
elrktttsches Licht fällt von der Decke herab, die Marmor-
wände und die Säulen find geschmückt mit Reliefv römTjci)er
IWngenlenker, badender Frauen und vieler mythologischer
Figuren. Rauschende Kaskaden erneuern dauernd das See-
wasser des Bassins , das durch verdeckte Heizrohre erwärmt
wird. Alles ist entzückt; nur die Braut von vorhin erklärt
nach der 'Aussage des Führers shokiert, nun würde sie
sicher nicht mit dem Imperator fahren, wo man solche Fanrr-
lienbäder duldete. Das sei ja fast ebenso schlimm '.vie ern
Freibad, wohin sie auch niemals gehen würde. Ihr Bräuti¬
gam stimmte ihr mit HeuchlerischerMene bei, er denkt
an die 2000 Mark-Zimmers Nur eine Stimme im Hinter¬
gründe murrnelt etwas wie „Verrückte Schachtel!"

Nun i stes aber Zeit, das Schiff zu verlassen. Man
hött bange Fragen wie : „Aber wo find wir denn jetzt eigentlich,
vorn oder hinten im Schiff ?" „Wie kommen wir zum AnL-
gang ?" Aber der ist näher, als .nan gedacht hat, nun noch
ein paar Schtttte , und man steht wieder in freier Luft.
Die Beklemmung, die manchen in diesem Labyrinth von
Gängen beschlichen hat, verschwindet wieder. Noch einmal
wird der Mese von außen bewundert, jetzt mit einem mehr
fachmännischen Blick. Und jeder schwött, daß er jetzt den
Imperator wie seine Westentaschekennt, trotzdem man kaum
den dtttten Teil des ganzen Schiffes gesehen hat, nämlich
das Beste. Viele denken gar nicht daran, daß dieser Salon-
dampfer auch weniger schöne und saubere Räume in sich
birgt.

Ter Imperator ist am 10. März mit 4000 Passagieren
(völlig ausverkauft) in See gegangen, und zwar über Sout¬
hampton-Cherbourg nach Neivyork.



Der Kall Abresch.
In Baden wurde, wie bereits berichtet, der bayrische

Landwgsabgeordnct-e Ab re sch verhaftet.  Tie Verhaf¬
tung.,changt mit der Entführung der AnwaltstoiNer Fräu-
ickn von Harder zusammen. Frl . v. Harder, die, nachdem

.siech Wich ihrer ersten Flucht von ihrem Vater entmündigt
worden war, jetzt wieder verschwunden ist, ist schlechterdings
unanffindbar, und ihr Aufenthaltsort .ist ohne die nötigen
Angaben des verhafteten Abgeordneten Abresch nicht zu er¬
mitteln. Abresch, ein Bergwerks- und Weingütsbesitzer, gilt
als Sonderling. Er streut sein Geld mit vollen wänden
an Arme aus, oft stellt er der Jugend seines Heimatortes ein
gemietetes Karussell unentgeltlich zur Verfügung. Wollte
eine Gemeinde eine Anleihe machen, so ist es oft vorge-
kommen, daß sie sich zuerst an Abresch wandte. Zu staats¬
rechtlichen Erörterungen wird die Frage Anlaß geben, ob
ein Bundesstaat den unter Jmmunitätsschutz stehenden Abge¬
ordneten eines anderen Bundesstaates überhaupt verhaften
lassen kann.

Ter Fall Abresch, des auf badischem Boden  ver¬
hafteten dayrischen  Landtagsabgeocvneten , wird in poli¬
tischen Meisen lebhaft diskutiert . ' Tie Staatsrechtslehrer
treten in der Mehrheit für die Anschauung ein, daß die
einzelnen Bundesstaaten gegenseitig die Grundzüge ihrer
Sonderverfassungen respektieren, daß also ein Abgeordneter,
der , in einem Staat unter dem Jmmunitätsschutz steht,
dessen nicht in einem anderen Staat entkleidet werden kann.
Tann könnten ja beispielsweise auch manche süddeutsche
Lqndtagsabgeorbnete , die gleichzeitig Reichstagsmitgliedey
sind, in Berlin wegen Delikte in ihrer Landtagsabgeord-
neten -Tätigkeit verhaftet werden, und so also an der Aus¬
übung des Mandats ihrer Wähler verhindert werden. Tie
Bayr. .Staatszeitung schreibt : „Nach geltendem Recht kann
«in bayerischer Landtagsabgeordneter in einen: anderen
Bundesstaat wegen eines außerhalb Bayerns begangenen
Vergehens verhaftet werden."

f Kirche und Schule.
— Das Extemporale  ist in den Schulen nicht

abgeschafft, bildet aber nicht mehr wie früher den ausschließ?
liehen Maßstab für die Beurteilung eines Schülers . Die
mündlichen Leistungen kommen dafür vielmehr in dem
gleichen Maße in Betracht wie die schriftlichen. Ein gänz¬
licher Verzicht auf schriftliche Arbeiten aus dem Stegreif
läßt sich nicht ermöglichen.

Ein Orkau in Südrußland.
Petersburg,  25 . März. lieber Südlvestrußland ist

gestern ein furchtbarerOrkan  hinweggegangen. Er ent¬
wurzelte Bäume und richtete in den Dörfern große
Verwüstungen an. Auf dem Tnjepr bei Kiew sind zahl¬
reiche Barken gesunken ; sieben Personen  sind
ertrunken.  Auf dem platten Lande sind gleichfalls
viele Menschen umgekommen.

Neues aus aller Wett.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Düsseldorf:

Zwischen dem 65jährigen Insassen des Städtischen Pflege-
Hauses Schmök und dem 70jährigcn Invaliden Lange, gleich¬
falls im Pflegehaus , kam es zum Streit , bei dem Lange
vierzehn tiefe Messerstiche  erhielt , die seinen Tod zur
Folge hatten.

Großes Aussehen erregt in den: fteundlichen Harzstävtchen
Blankenburg  unb über dessen Grenzen hinaus der
finanzielle Zusammenbruch  des im ganzen Harz¬
gebiet bekannten Lotterie-Hauptkollckteurs Isaak Meyers der
sich in Halberstadt vergiftete. Die VerbindlichkeitenMeyers
werden aus über 1 Million Mark  geschätzt; die Unter¬
bilanz ist hauptsächlich auf verlustreiche Spekulationen in
Wertpapieren zurückznführen. In Blankenburg, das ein „Pen-
sionopolis" ist, haben mehrere ältere im Ruhestand lebende
Leute durch Meyer empsindliche Verluste erlitten.

Inder Nähe von Lessines  in Belgien überfielen
zwei maskierte Räuber das Gehöft des Landwirts Bayaire,
ermordeten  den Besitzer durch Hammerschläge, ver¬
letzten dessen Eheftau schwer und raubten 1070 Francs.

In dem Juwelen- und Goldwarengeschäftvon Bealas
in Posen erbeuteten Einbrecher  für 40000 Mark Wert¬
gegenstände. Die Spur der Diebe weist nach Rußland.

Direktor Mercalli vom Vesuv - Observatorium,
von dem gemeldet worden war, er sei bei einem Zimmerbrand
ums Leben gekommen, als er im Halbschlafe seine Lampe
umgestoßen hatte, foN das Opfer eines Raubmordes  ge¬
worden sein. Es besteht der Verdacht, daß der Gelehrte von
Verbrechern ermordet wurde, die dann seine Leiche mit Petro¬
leum begossen und anzündcten, um mit dem Anschein eines
Zimmerbrandes auch die Spuren ihres Verbrechens zu ver¬
tilgen. In der Kasse des Observatoriums wurde ein Fehl¬
betrag von 7000 Lire festgestellt.

Lustschiffahrt.
0—) 6000 glückliche Flüge!  Seinen 6000. rillig
in Danzig der Flieger Stiefvater auf einem Flugzeug

des Prinzen Siegismund ausgeführt. In den letzten Wochen,
die manchmal heftigen Sturm zu verzeichnen hatten, Hot der
Pilot 70 Flüge mit insgesamt 24 Stunden Flugdauer hinter
sich gebracht.

Technik und Verkehr.
)( Keine Einschränkung der -Postlager¬

briefe.  Zu letzter Zeit wurde vielfach einer Einschränkung
der postlagernden Sendungen das Wort geredet, weil diesem
postlagernden Verkehr oft unlautere Motive zugrunde liegen.
Auch im Reichstag forderte man vorbeugende Maßnahmen.
Man verlangte insbesondere, daß solche Briefe nicht an
Personen unter 17 Jahren abgegeben werden sollen. Aus-
praktischen Gründen wird sich aber die Postverwaltung zu
einer solchen Beschränkung des Postlagerverkehrs nicht ent¬
schlichen. In F r a n kr e i ch und B e l g i e n hat man solche
Erschwernisse des Postlagerverkehrs eingeführt . Aber die
Folge war , daß sich nun besondere Bureaus  gebildet
haben, bei denen dieser Briefverkehr viel ungestörter vor
sich geht. Daher steht die Postverwaltung den bisherigen
Vorschlägen zum Postlagerberkehr ablehnend gegenüber.

Aus dem GerrchtssaaL.
8 Zwe i brücken,  25 . März. Das Pfälzische Schwur¬

gericht verhandelte heute gegen den Tünchermeister Peter
Lipp, dessen Eheftau Katharina Lipp und den Kaufmann
Georg Zöllner , wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben.  Peter Lipp wurde zu 1 0 Jahren
Zuchthaus  und l0  Jahren Ehrverlust, seine Eheftau zu
2 Jahren Zuchthaus und Zöllner zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Än« Bad Ems und Amgegenv
Bad Ems,  den 26 . März 1914.

e Meteorologisches . Das königl. meteorologische In¬
stitut in Berlin gibt in den soeben herausgegebenen Ergeb¬
nissen der N i e d e r s chl a g s b e o ba ch tu n g e n im 'Jahre
1912 u. a. auch eine Nebersicht der Niederschlagsmengen im
Regierungsbezirk Wiesbaden. Danach hatten die Regen¬
stationen int Unterlahnkreis im genannten Jahre folgende
Jahressummen erreicht : Diez 598, Laurenburg 727, Schön¬
born 669, Nassau 786, Singhofen 735 und Bad Ems 851
Millimeter . Im Kreise Limburg hatten : Limburg 581,
Heringen 555, Niederselters 642, Kamberg 631, Hadamar 723
und Ellar 776 Millimeter . Im Kreise St . Goarshausen
verzeichneten: St . Goarshausen 455, Bogel 663, Holzhausen
a. d. H. 687, Oberlahnstein I 595, Oberlahnstein II 541 und
Niebernerhütte 715 Millimeter . Tie größte an einem Tage
gemessene Regenmenge unter allen Stationen im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden hatte Weinbach bei Weilburg am
24. Juni mit 70,4 Millimeter erreicht. Fast alle Orte
hatten im August ihre höchsten Monatssummen an Nieder¬
schlägen zu verzeichnen, die auf Neukirch 231, in Salzburg
212, in Mandeln im Tillkreis 203, im Forsthaus Steinbach
im Tillkreis 180, in Marienberg 179, in Neuhäusel 167,
auf dem großen Feldberg 155, in Oberursel 168, in Naurod
143, in Langenschwalbach112 und in Bad Ems 113 Milli¬
meter betrug. Man sieht daraus , daß auf den Höhen der
meiste Regen fällt , namentlich aber ans dem Westerwalde.

nach

Liebig&Fehling
seit 50 Jahren
ärztlich verordnet.

steht chemischu. technisch
an der Spitze aller
Malz-Präparate

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 26. März 1914.

:!: Heistenbach, 24. März. Bei der gestern stattgefun¬
denen Wahl  der Gemeindevertretung wurden in der ersten
Klasse Wilh. Philipps 2., in der zweiten Klasse Joh . Georg
Rensch 3. wiedergewählt . In Der dritten Klasse kommen
Jac . Bouillon und Fritz Stein in Stichwahl . Tie Stichwahl
findet Montag, den 29. März statt., * * Hs

:!: Aus dem Sommerfahrplan . Soeben wurde noch
die Einlegung eines neuen Eilzugspaares zwischen
Frankfurt und Limburg,  zunächst nur für den
Sommer , genehmigt. Es handelt sich um die Mittagszüge
Frankfurt ab 12 Uhr 50 Min . nachm., Limburg an 2 Uhr
4 Min . Der Gegenzug verläßt Limburg um 2 Uhr 19 Min
nachm. und trifft um 3 Uhr 31 Min . in Frankfurt ein.
Die Züge haben in Limburg gute Anschlüsse  von
bezw. an alle Westerwaldlinien , an die L a h n b a h n und in
Niedernhausen von bezw. nach Wiesbaden. In Frankfurt
sind Anschlüsse vön bezw. nach Süddeutschland gesichert.
Die Neuerung ist von wesentlicher Bedeutung für den Ver¬
kehr. Im Sommerfahrplan wird auch zum erstenmal der
Versuch eines direkten Anschlusses Köln-Coblenz-Limburg-
Frankfurt und umgekehrt gemacht. In Coblenz schließt um
4 Uhr 8 Min . mittags an den Dortmund -Kölner Zug, der
über Mainz um( 6 Uhr 33 Min . in Frankfurt eintrifst , ein
Eilzug nach Limburg an , der dort um 5 Uhr 15 'Mit . an¬
kommt. Ein Teil des Zuges geht nach Gießen, der andere
nach Frankfurt , wo er um 6 Uhr 48 Min . eintrifst , also
bloß 15 Minuten später wie der Zug über Mainz . Der
Morgeneilzug Frankfurt -Limburg vereinigt sich mit dem
Gießeuer Zug und fährt nach Coblenz weiter.

2 Deutzex
GasMotsre

(je1 PS.) sind wegen Einrichtung
von elektrischem Betrieb preis¬
wert zu verkaufen. Dieselben
wurden vor ea. 10 Jahren ange¬
schafft, sind gut erhalten und be¬
finden sich noch in Betrieb, wo
sie jederzeit besichtigt werden können^
Reflektanten wollen Offerte ein«
reichen unter A. 492 an die Exp.
der Zeitung.

künvorzüclbllii r-

Oie aus diesem con-
«ontrljrten Malzexlract

hergestellten
In Apotheken
und Orogerien

Löflunds Bonbons
allen anderen Hustenbonbons woitaus Überlegen.

Präparat f. Kinder
und Kranke. Von
sich erer Wirkung-
bei Husten ,6 rust-
katarrh , Influenza

sind an Wohlge-
schmack und rasch
ISsonder Wirkung

(Stets,.Löflunda'verlangen

Letzte Nachrichten.
— Eine Doppel Verlobung a m Zaren-

Hofe  wird für die Tage des Petersburger Besuches des
rumänischen Thronfolgerpaares angekündigt. Es heißt, daß
gleichzeitig die Verlobung der ältesten Tochter des Zaren¬
paares , der neunzehnjährigen Großfürstin Olga, mit dein
Großfürsten Timitri Pawlowitsch und diejenige ihrer um
anderthalb Jahre jüngeren Schwester, der Großfürstin Tat -'
jana mit dem ältesten Sohne oes rumänischen Thron¬
folgerpaares stattfinden würde. Tie in Aussicht gestellte
Verlobung des griechischen Kronprinzen Georg mit der
Prinzessin Elisabeth, der ältesten Tochter des rumäni¬
schen Thronfolgerpaares , soll dagegen Bukarester Meldun¬
gen zufolge nicht zustandekommen.

— WoodrowWilson,  der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , der aus das erste Jahr
seiner Präsidentschaftstätigkeit zurückblicken kann, hat sich
zu einem Zeitungsmanne über sich selbst in eingehender;
Weise ausgesprochen. Er wehrte den ihm gemachten Vor¬
wurf , eine wärmeren Regungen unzugängliche „menschliche
Maschine" oder ein Umstandkrämer zu sein, entschieden ab.
Mrobe Versehen zu vermeiden, sei er allerdings bemüht,
und wenn man bedenke, wie viele Dummheiten man in 24
Stunden begehen könne, so werde man es verstehen, daß
er sich Zurückhaltung  auferlege . Die strenge Etikette
ist nicht nach Wilsons Geschmack, auch Washington will der
Präsident eist nach Ablauf seiner Amtsperiode kennen
lernen . Wenn er sich jetzt irgendwo zeige, werde er stets
von einem ganzen Haufen Beamten umgeben, die ihn herum-
sührten und alles erklärten , so daß er gar nicht zum Sehen
käme. Er habe schon an Verkleidung gedacht, aber auch in
dieser würde er vielleicht erkannt werden und dann vom
Regen in die Traufe kommen.

TeLephvKische Nachrichten.
Venedig,  26 . März . Der König  ist um 11 Uhr

nachts nach Rom  abgercist.
Berlin,  26 . März . Der gestrige Empfang der aus¬

ländischen Presse stand auf voller gesellschaftlicher Höhe.
Die Botschafter von Oesterreich-Ungarn , Italien , Rußland
waren erschienen. Der englische Botschafter konnte wegen
Unpäßlichkeit dem Empfang nicht beiwohnen. Der Minister
des Auswärtigen war durch Untcrstaatssekretär Zimmer¬
mann vertreten.

Berlin,  26 . März . Die Beisetzung der durch die
Katastrophe bei Köpenick ums Leben Gekommenen soll am
Samstag erfolgen. Mehrere Gerettete liegen noch unter
der Einwirkung des Schreckens krank darnieder , doch besteht
keine Lebensgefahr. Der Kapitän und der Bootssührec
wurden dem Staatsanwalt vorgeführt , der den Haftbefehl
bestätigte.

Düsseldorf,  26 . März . Die Tochter des Industriellen
Wilden,  die im Juli den Gerichtsass essorNettel-
beckerschossen  hatte , ist aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden, da kein Fluchtverdacht vorliegt . Nach ihrer
Aussage wollte sie sich vor den Augen Nettelbecks erschießeu-
Nettelbeck fiel ihr in die Arme in dem Augenblick, als der
tödliche Schuß losgiug.

Danzig,  26 . März . Nach lOjähriger Abwesenheit in
der Südsee ist gestern der kleine Kreuzer „C o n d o r" hier
angekommen. Die Kronprinzessin war nach Danzig ge¬
kommen und hatte sich an Bord des Kreuzers begeben.

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lange, Bad EmS.

Daelehtt
von eo - 1000 Mk. an soll,. Leute
jeden Standes zn vergeben.(Rüen-
rückzahlung.) Streng reell und
diskret. (Viele Dankschreiben.)

Däunrr & Co., Cassel,
Unter* Karlstr. 7 pr.

Wasserst«,ld der Lahn am Hasenpegel z« Diez
am 26. März — 2,84 Meter.

Wasserstand der Lahn am Schleusenpcgel
zu Limburg am 26. März — 2,56 Meter

Grnndstrrcksverkauf.
Mittwoch, den I. April M . Frs .. vorm. 1? tm
werden im Rathaussaale städtische Grundstücke nochmals ztuu
Verkauf ausgeboten. Es ist dieses die letzte günstige Gelegen¬
heit, Grundstücke zu erwerben, ohne daß dadurch Neben¬
kosten entstehen, da die Uebereignung im Wege des .̂ ousoli-
oatiansverfährens erfolgt. Ein weiterer Verkaufstermin wird
nicht mehr angesetzt. Die nicht verkauften Grundstücke werden
vom 1. Januar 1915 ab auf die Tauer von 10 Jahren
verpachtet.

Bad Ems,  den 25. März 1914.
Der Magistrat.

MWavfrrhr.
Es ist festgestellt worden, daß das Müll zur Abfuhr

in allen möglichen ungeeigneten Behältern (Pappschachteln,
alte und zerbrochene Kisten usw.) bereit gestellt wird . Beint
Ausladen des Mülls auf die Wagen kommt es dann häufig
vor, daß Streuungen auf den Bürgersteigen und den
Straßen entstehen, was im Interesse der Reinlichkeit nW
geduldet werden kann.

Gemäß der Polizeiverordnung vom 31. 8. 1907 daN
das Müll nur in solchen Behältern zur Abholung bereit
gestellt werden, die vollständig dicht sind; ihre Größe ist
so zu bemessen, daß ein Mann sie in gefülltem Zustande
heben kann. Niemals dürfen die Behälter derart voll 8^
füllt werden, daß beim Ausladen auf den Müllwagen Streu¬
ungen vorkourmen können.

Wir erwarten die genaueste Beachtung der Vorschrift^
und bemerken, daß Zuwiderhandlungen strenge bestraf
werden.

Bad Ems,  den 19. März 1914.
Die Polizeiverwaltung -_ _

M. Wichtrich, Gärtnerei, Bad
ewpfirhlt blühende Topf - u. BlMtPfiemze «. ,

Grasfsmen und GemusesameR.
Eingang  Schu !ftr « tze und verl. BMorts -ARi-c-
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